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Das Gesetz zum Schutze
der Reattio ».

Von Friedrich Au sterlis iWirn ) .

I .

Das nionarchistischc Strafgesetz .
Tos Strafgesetz im alten Oesterreich war

in allen Bestiininungen . die sich aus die politi -
jchcn strafbaren Handlunge » beziehen , mit

Recht verrufen , und ans diesen üblen Ruf be -

ruft sich auch die Begründung de » Schutz¬
gesetzes . wenn sie von den „ bitteren Ersahrun -
gen " spricht , die das Volk „ mit den Strasbe -
stimmungcn deö alien Oesterreich gemacht hat " .
Erwägt man nur . daß daS altöstcrreichische
Strafgesetz aus dem Jahre 1852 . aus der Zeit j
also des starrsten Absolutismus stammt und in
der Hauptsache nur eine Nmredigicrung des

Strafgesetzbuches vom Jahre ISO : » ist ; erwägt
man weiter , das ; die Monarchie sicherlich nicht
zaghast war in der Beschränkung der Freiheit
des Bürgers zugunsten der ungestörten Bewah¬
rung ihres Staatsbegriffes , und erwägt man

schliesslich , das ; die österreichische Monarchie an

Tendenzen gegen ihre Staatlichkeit bestimmt
nicht arm war , so ist man olme Zweifel berech¬
tigt , das Gesetz , das sich die Tschechoslowakische
Republik nun zu ihrem Schutze geben soll , mit
den gesetzlichen Bestimmungen zu vergleichen ,
mit denen die Monarchie auszukommen ver¬
meinte und immer ausgekommen ist . Und auch
der Schlug wäre berechtigt , das ; das republika¬
nische Schutzgesetz , wenn es über das Rotwen

dige hinausgeht — das Rotwendige nämlich
selbst vom Standpunkt des bürgerlichen Staa¬
tes — dos Urteil heraufbeschwört , daß es n i ch t
ein Gesetz zum Schutze der Repa -
bli k ist . was zu fein es vorgibt , vielmehr ein
G es e tz i st zum Schutze der n a t i o n a -
l e n u n d g c j e l l j ch a f t l i ch c n K l a s s c n,
die in der Republik herrschen und

ihre Herrschaft durch bösartige Gesetze bewahren
wollen .

Welche Schutzbestimmungen hatte nun die

Monarchie ? Jedenfalls der Zahl ungleich wem -

gcr , als ihrer das republikanische Schutzgesetz
enthält . Es waren folgende : Hochverrat und

Mitschuld am Hochperrat , Majcstätsbeleidiguiig .
Störung der öffentlichen Ruhe , Spionage , ge -
waltsames Handeln gegen öffentlich - rechtliche
Körperschaften : das sind die Verbrechen ;
Teilnahme an geheimen Gesellschaften , Auf -
tvicgclung . Aufreizung zu Feindseligkeiten ,
Gutheißung von unerlaubten Handlungen : das

Keine Intervention Englands vnd Amerikas .
Bonar Law : Inleroen . ion bedeutet

FeinMch .
L o n d on , 15). Feber . Bonar Law , der

die Untcrhauödebatte geschlossen halte , erklärte ,
dl « Ansicht der Regierung gehe dahin , das , die
sranzöstsche Aktion an der Ruhr schlimm sei und
nichts andere ? als schlimme Folgen zei»
»igen könne . Der Unterschied zwischen der Re -
gierung und der Opposition sei , daß die Regie ,
rung , wenn sie auch anderer Ansicht sei als
Frankreich , doch nicht glaube , daß es den briti -
schon Interessen oder denen der Welt zum Rot .
zen gereichen würde , wenn sie gegenüber Frank -
reich eine antagonistische Haltung einnähme .
Er behaupte nicht , daß ihm die Lage gefalle ,
die entstanden sei, aber in welcher Weise würde
sie verbessert , wenn noch das Bewußtsein hinzn -
trete , daß England endgültig eine feindliche
Haltung gegenüber Frankreich einnehme ?
Er glaube nicht » daß die Haltung
Deutschlands anders gewescn wäre ,
Urberzeugung , daß den Deutschen uner »
füllbare Forderungen auferlegt
wurden . Verzweiflung habe die Dent -
s ch e n veranlaßt , diese Haltung einzunehmen .
Bonar Law betonte , daß Poinear « in dieser An »
gelegenhei « der korrekte Vertreter der Auffas¬
sung beider französischer Kammern sei, die ihm
«ine nahezu einstimmige Unterstützung hätten
zuteil werden lassen und die nicht vor Ablauf
von zwölf M' inaien abgelöst würden .

Die wesentlichst « Frag « , die sich doS Hau «
vor Augen halten müsse sei , ob irgend ein «
Intervention angebracht Ware oder nicht .
Poinrare habe die Intervention de « völlerbun -
des im August abgelehnt
ftimmg wisse , daß ein derartiger Vorschlag

jetzt von Frankreich als «in äußerst f « ind -
l i ch e r Akt angesehen würde . Angesichts der

Feindseligkeit Frankreichs und der wahrschein -
lichen Feindseligkrtten Belgien « und Italiens
würde ein solcher Vorschlag den Ruin de « Böl -
lerbnndeö bedeuten . Kein Vertreter der ameri -

kanlschen Regierung habe schriftlich oder münd -
lich etwas verlauten lasten , was darauf hin -
deutet , daß Amerika geneigt fei, bei de » euro¬
päischen Streitigkelten zu intrrvenicren .

Bonar Law schloß , er Wiste nicht , wann
der Augenblick für eine Jnterven -
t i o n lommcn könne . Bisher sei erjeden -
sallS nicht gekommen und «ö sei »Ine
bessere Politik , hoffnungsvoll darauf zu warten ,
daß sich «ine Gelegenheit dazu bieten würde , als

pl intervenieren . Er wolle noch einmal Wie -

, derholen , daß die Regierung zur Schlußfolgc -
1 rung gelangt sei, daß es im Interesse der Ent -
i ente liegen würde , die britischen Truv -

prnsolangewieniöglichinDrutsch -
l a n d zu belassen . Ihre Zurückziehung wäre
ein ernster Schritt , der die Aufrechterhaltung der
Entente schwieriger gestalten würde al « bis -

! h» .

Die amerikanische Interventton nicht
willlommen .

London , Ii ) . Feber . Reuter meldet au « Wa -
I ihington : Heute ist Hier erklärt worden : In Er «

> mangelnng von endgültigen Z usicherun -

igen , daß eine amcritanisckn : Intervention
Willkomm « n sein würde , werden die ? er -

i • »igten Staaten keinerlei Schritte in den

i Atropai/ben Angelegenheiten unternehmen .

Ter Hochverrats
zu den Bestimmungen

graph bewiesen werden .

Paragraph gehört _
des altösterreichischen Strafgesetze «, die geradezu
berüchtigt waren ; nicht mit Unrecht höhnte
man . daß . „ wer etwas unternimmt " , darnach
strafbar sei . Aber dieser 8 58 ging keineswegs
so weit wie „ die Anschläge " des Schutzgesetzes
g. chcn und selbst er war klarer , als das Wort -
gallert . das das republikanische Gesetz bietet .
Tem Hochverraisparagraphen verfiel , „ wer
etwas unternimmt , wodurch die Person des

Kaisers an Körper , Hlcsiindheit oder Freiheit
verletzt vdcr gefährdet oder die Verhinderung
der Ausübung seiner Regiernngsrechtc bewirkt
werden sollte "; weiter , wer etwas unternimmt ,

„ ivaS auf eine gewaltsame Veränderung der

sind die V' c r g e h e ». Und das ist nun alles , i Regicrungsform oder anf die Losreißung eines

und kein Freund der bürgerlichen Freiheit hat 1 Teiles von dem einheitlichen Staalsvcrbande

im alten Oesterreich gemeint , daß das wenig
ist . Tabei . das darf keineswegs übersehen wer -
den , gehörten die meisten der strafbaren Hand -
lungen , und zwar nicht bloß die Verbreche », son¬
dern auch die Vergehen , v o r d i c G c s ch iv o-
r e n e n ; damit war aber gegen tendenziöse
Anklagen und gehässige Verurteilungen ein

starker Tchutzwall geschaffen . Nur die Maje -
stätsbelcidigung und Spionage waren gemeine
Verbrechen ; von den Vergehen gehörten die

Aufwiegelung und Aufreizung , worunter so
vieles fiel , ausdrücklich den dem Schwurgerichte
vorbehalten «! politischen Delikten an . Eben d>s -
halb waren bis zum Kriege , der allerdings , da
er dieSchwurgerichte durch Standgerichte ersetzt

oder auf Herbeiführung oder Vergrößerung
einer Gefahr für den Staat von Außen , oder

einer Empörung , oder eines Bürgerkrieges im

Innern angelegt wäre " . Tas republikanische
Gesetz begnügt sich aber nicht , dem Kasse r

den Präsidenten der Republik
g 1 e i ch z ufetzen , esde h n tdenS cki u tz .

wohlgemcrkr den Schutz mit lebenslänglichem
Kerker , auch anf die Regierung ans ! Ter

Hochverratsparagraph schützte nur den Be -

stand des Staates ; das republikanische Gesetz
gewährt diesen Schutz aber auch der M a ch >

Verteilung im Staate : der Schutz der „ Un¬

teilbarkeit " des Staates zielt gegen die »ntio -

nalen Aulonomiebestrebnngcn , der Schutz der

hat . der Barbarei Tür und Tor öffnete , poli - Demokratisch - republikanischen Form ge
llk T. . CT) « « . _ . , . , _ ... < . «! Y. . CT" ^ . . . . . . . V-». * K. -»»»»rtpyrt 4♦I,

ch keineswegs
Aufwiegelung

tische Verfolgungen in Oesterreich ' keineswegs' gen mögliche Tendenzen , den demokratischen
die Regel ; die Aufreizung und Aufwiegelung . Charakter der Republik in einen sozialistischen
ja selbst die Störung der öffentlichen Ruhe , zu ivandeln . . . Nehmen wir die Gewalttätig -
wurden , wenn mündlich geschehen , lieber aus keil gegen . . verfassungsmäßige Faktoren und

eine bloße Ehrenbeleidigung der Beamten re - ' Anmaßung ihrer Gewalt <8 kl des Schutz -

duziert , und bei der Presse zog man sich auf gesches) , der aus dem 8 ™ des . alten ^ tras -

das berühmte objektive Verfahren zurück . Aber aesetzcs Hcransdeftilliert ist ( was schon die

das republikanische Schutzgesetz würde blutiger I Qualität dieser lcgistischen Arbeit ausreichend

Ernst sein ; mit seinen vieldeutigen , unbestinun - dartut ) . Noch dem altösterreichischen Ge,etz

ten und furchtbar mannigfaltigen Bestimmun - wird „die von der Regierung zur Verhau . lung

gen kann man jede unbequeme poli - öffentlicher Angelegenheiten berufene Vecsainni -

tische Tätigkeit unterdrücken und lung ( Parlament ) ein Gericht oder eine andere

ersticken ; jeden oppositionellen Menschen öffentliche Behörde in ihrem Zusammentritt ,
und Kritiker dem Zuchthans überliefern . Bestände oder in ihrer Wirksamkeit geschützt ;

Wie nun das republikanische Schutzgesetz wer sie „gewalttätig stört oder hindert , oder

an allen Punkten weitergeht und grausamer auf die Beschlüsse durch gefährliche ^rohung
sich anblickt , soll au einigen Beispielen gezeigt einzuwirken su. ^"- begeht eben dieses . r

werden ; es könnte das aber an jedem Para - brechen der öffentlichen Gewalttangrett

vor die Geschworenen gehört . Während hier
erforderlich ist . daß der Schuldige gewalttätig
stört oder hindert , also ein unmittelbares van -
dein , so reicht es in dein republikanischen Gesetz
aus , daß er mit Gewalt droht — was ein ge¬
waltiger Ilntetschied ist . Und geschützt wird

nicht bloß das Parlament , sondern auch dessen
Präsident oder Präsidium , ja sogar ein Aus -

schuf; oder eine Kommission ! . . Eine der

schmerzhaftesten Erinnerungen an Oesterreich
müssen jür tschechische Arbeiter die Geheim -
dundsparagraphc des altösterreichischen Straf¬
gesetzes sein : war doch die Geheimbündelei ein

Mittel zur Verfolgung der Arbeiterbewegung
in der österreichischen Zeit , da die Arbeiter

» och ganz rechtlos ivaren . In nicht weniger als

15 Paragraphen ( 284 bis 295) ) handelt das alt -

Ziele der jmsstoen
Resistenz .

Bon Eugen Prag er .

Wie der Krieg nach dem bekannte » Won «
des preußischen Generals Clauscwitz nur die Fort¬
setzung der Politik mit anderen Mitteln sein soll ,
so kann auch die passive Resistenz , die die Ruhr «
devölkerung , und mit ihr das ganze deutsche Pott ,
dem französisch -belgische » Einbnich entgegensetzt ,
nur ein Teil der allgenieinen Politik T. nischlandK
sein . TaS hat auch die Arbeiterschaft begriffen . Sie
machte dem nationalistischen Radau , der sich in
der letzten Zeit der Invasion hervonvaglc , ein

rasches Ende und führt den Kamps mit dem Ziele ,
nicht einen „ Sieg über da « französische Volk zu
erringen , sonder » um die V e r st ä n d i g u » g und

Aussöhnung mit ihm vorzubereiten . Wird

also die Richtung der passiven Resistenz von den
tyedanken des völkerverbindenden Sozialismus
bestimmt , so müssen der kämpfenden Ruhrbevöl -
lcnmg die Mittel gegeben werden , die der Er¬

reichung der Ziele , nämlich der Lösung der

Reparativ nSsrage und de « Ausglei ch »
mit Frankreich dienen können . Die passive
Resistenz darf also nicht zum Ättzstzn - eck werde » ,
sie muß sich der Olesanitpolilik der deutschen Re «

publik unterordnen ; zugleich aber muß die Re -

publik dafür sorgen , daß der Kampf gegen d>e

Invasion nichi vergeblich geführt wird .
AnS diesen Erwägungen heraus wird die

Sozialdemokratie von der Regierung genaue Aus -

kunft über die Maßnahmen verlangen , mit denen
sie den französisch - velgischen Gewaltakten zu be¬

gegnen denkt . Die sozialdemokratische Partei wird

sich aber nicht mit dieser Fragestellung begnügen
können , sondern b e st i m m ! c Forde r u n g c u
an die Regierung stellen müsien . Tos ist schon
deshalb geboten, weil es ' i -'t ; > aussteht , »r ' f trollte
die Regierung die Rumaktio » zum ' orvxinft
nehmen , um innerpolitifch . besonders iir den

Fragen der Währung , der Finanz , Wirtschaft «
und Ernährungspolitik , alle « beim Alten zu lassen .
In den ersten Wochen gingen die Deviseninrse
und mit ihnen die ' Warenpreise gewallig in die

Höhe und erst seit kurzem hat die Reichsbank
durch starke Abgabe von Material die Kurse er
heblich zurückgedrängt . Aber auch jcvt noch scheint
die Regierung nicht nach einem bestimmten Plaue
zu arbeiten , sonder » die künftige Emwicklnng der

Tinge mehr dem Zufall zu überlassen .
Diesem Zustand muß ei » Ende gemacht wer

den , soll der Widerstand des deutschen Volkes

gegen militärisckie Freiiidhmschaft und niperiali «
stischc Nnterjvchiingssncht nicht zusammenbrechen .
TaS Volk will von der Regierung wissen , aus
welchem Wege sie eine baldige Räumung
des Ruhrgebiets zu erreichen hofft und

welche Ergebnisse sie bisher dabei erzieli I>at .
Die Regierung muß weiter sagen , wie sie dcr

Kohlen absperrung zn begegnen gedenkt ,
und in welchem Maße sie der drohende » Arbeits -

vslfrrcichitche Gesetz von den geheimen Ver -
wsistkeit vorbeugen will . Tie wird schließlich Ans -

einen ; aber alle diese Paragraphc sind fdjon • fünft geben müssen über die Maßnahmen , die '
seit einem Mcnschcnalter ganz verschollen , er - | gegen die spekulativen Preistreibereien
regen also keinen Schrecken mehr . Tie schwerste ergrissen werden sollen .
Strafe in den österreichischen Paragraphen war i Welche Forderungen sind von der sozialdeuw
strenger Arrest bis zu einem Jahre ; in dem kratische » Partei nun im Einzelnen zu stelle », um

republikanischen , das die Geheiiiibüildelei auö -

gräbt , ist sie Gefängnis bis zu zwei Jahren .
Tas österreichische Gesetz kennt nur Vereins -

gnngcn zu geheimen Gesellschaften ; das repu -

blikanische spricht bezeichnenderweise von ge -

Heimen Organisationen und erklärt jede Orga -
nisation , deren „ Zweck " es ist . gleichgültig , was

sie selbst als Zweck angibt , den Staat , seine
Selbständigkeit und Unteilbarkeit oder seine de -

mokratisch - rcpublikaische Form ., u in z u st ü r

die V c r h a » d l u n g S mö g ( i ch l c i t c n auch
innerpolitifch vorzubereiten und zugleich die Im
teressen der arbeitenden Klassen in der lieber -

gangszeit zu sichern ? Es ist »ich : zu leugne »,
daß auch das Teutschland freundlich gesinnte Aus¬
land in der bisher betriebenen Währiings und

Finanzpolitik keine gesicherten Grundlagen für dir

Verhandlungen über Reparationsleistungen er
blickt . Insbesondere wird dort die beispiel¬
lose Inflation lind die mangelnde
ZahlungSbereitschast der Besitzen -

verurteilt . Es muß deshalb in wäh >
z e n vorweg als staatsfeindliche Vereinigung , de n wriirtettt . Es wilß deSyald m

A- I - - P - W »r »pb " »- >>' wacht p ° n « ° ; LÄ « »Li W « d . .
^ eben in der Rtpublik zur ivaicc . o . cnn wenn qgntrolle der Devisengeschäfte und die genaue
cs nicht auf die Einrichtungen . Statuten oder ^ chprüfung des Bedürfnisses der Wirtschaft für
Zwecke der Vereine ankommt , sondern darauf , Devisenkauf : die Tck>asfu »g einer wcrtbe -
was man als ihren Vorsatz bezeichnet , so ständigen inneren Anleihe des Reichs zur Ein

sind die Vereine , alle politische Vereine , die sich dämmnng der Inflation , eine scharf « Hinauf
im Kampf mit den Herrschenden im Staate be - setzung de « Diskontsahes der Reichsbant , um die

finden , einfach vogelfrei . Devisen - und. ^ktzmspckulatton m der Beschaf -

Das sind nur einige Beispiele , aber sie
schon machen es klar , daß das Schutzgesetz , weit

davon entfernt , wie es behauptet die „veralte -
ten Vorschriften " des alten Oesterreich zu be -

sting von Alislaiids - Zahliingömitteln ans Kosten
dcr Markbesitzer und Marklohnempfänger zu
hindern , endlich die Zentralisierung des Devisen -
Verkehres und . die Schaffung einer Tevisenkasse ,
die den notwendigen Devisenbedarf der Wirt «

fettigen , alle diese Vorschriften maßlos steigert deckt und die Spekulation ausschaltet

das

und ins unerträgliche verzerrt . Es gibt vor ,

nur die . Republik und Demokratie schützen zu
wollen , aber es ist doch nichts anderes als die

Verleugnung aller demokratischen und republi -
konischen Ideen .

In finanzpolitischer Hinsicht wären

zu fordern : Die sofortige gesetzliche Vorderen -

tung einer Belastung der Sachwerte als der wich -
tigsten Voraussetzung zur Schaffung einer wirk -

lichen Verhattdlungögrundlage in der Repa » -



Mfte « 21 . ftefcr im

ttottSfvagc ; t »io Iviitzicltiiitg sämilirtiev Stenern von
dem Augenblick der FälliD ' it an in „!>■■ )vti ?l , Jv-
ter Mark " , damit diu t ^ldentwertung ;>r Lasten
der ZohliingSPslichtigen pchi : die « mute Tvcfv
legung der Zwangsanleihe ' iit ihrem »Gesamt
ertrag auf eine (Moföittorffiuiiitu' ; eine wesentliche
Erhöhung der AuSstlhravgabcn . vor allem lx: i
Waren , die lmiiplsächlich » ns iullnidisciie » Rah -
stvsfcu hergestellt sind .

W l r t schaft S p o l i t i sch sind folgende
Ferdcruilgen aufzustellen : Die Drosselung der
r . ' nrnsciufnhr , die Devisenzuteilung nur für
lebeirswichtige Wattn und an levenswichtige Bc
triebe ; Bckäinpsting der drohende » Arbeitslosig
feil durch scharfe HandlM ' nng der Verordnungen I
über Stillegung und Arveitt - slreckung . durch j
Schaffung Produktiver Arbeits,zetegenpeil , durch !

Smtiftiche Aiigadsn .

Begiinstignng der uiimittrlbaren Verniilrluiig
nvischeii Produzent und K- msui »e »t : die Per

hindenmg der wucherischen Ausveutung der Pa

iiltaschtvankuugen in der Preispolitik zugleich mit
einer scharfen Nachprüfung der Preise der rndu

striell ivichtigeu lsrntidstoffe . Dabei darf man
vor deir Monopolisicrnngsinethoden der Kartelle

Parid , 10 . Feber . ( yavaS . ) Tie Kommission
für auswärlige Angelegenheiten trat unter dem

Porsitze Lc' MleS znsaininen . Ministeepräsident
Poincäre erstattete Bericht über dse Lege in
Meinet und gab Kenntnis von einem Telegramm
des französischen Botschafters in Kowno , das bc -

sagt , dag die litauische Negicrnng mit
der von der Botschaslerlonferen ; aiigenomnieneil
Lvsilng tmrchans nicht e>i verstand e n sei
und in Kvivilv Erregung bestehe , loobei geivisse
Persöniickleitr » kriegerischen «Mc i st de -

zeugten . Demgegenüber erwähnen die ii » Lrnse
des NanchmittagS von dein französiscticn Votschaj -
ter in ' Warschau eingelangteii ' Nachrichdcn nicht ,
das; zwischen Polen und Litauen Feindseligkeiten
entstanden feien . Dennoch machen gewisse De -

l pescheil ans Truppenbewegungen Anspielungen
! nild behaupten sogar , da » inan Kanonendonner

und Trusts nicht stehen bleiben , sondern muß die > vernehme .

Perordnungen und Besti . »». . . »gen gegen bi , j . Poukciv pracl , alsd . a . m von den Gretgusin

PreiStreibettie » gerade aus diese Wir : sco . afls ' Nuhrgeb . ete und ,agle daß e^e Fmu osin

triebe rnch ' ichls . os anwenden . ! Bklg . ev 2600 r . . nadratt,lomercu s de » «ichr .

Endlich muß ernähr n » g » po > iti > rii j
beckcnS besetzt haben , >>l >0 Qnadiml . ,onleler ble ,

verlangt werden : die sofortige Ne»ri „ fübr »ng der des best. zten l^chiekS. ^as besetzte
centralen Bewirtsckastlmg von Milch und Milch , « cbret bringt M M. ll . onen Tonnen Kohle «ahrüch
Produkten , damit unter allen Umstanden die Be

lieferung an Kinder und Kranke gesichert wird ;
die Bewirtschaftung der Düngemittel durch das

: llcich , die höchste Steigerung der Düngetinitel «
Produktion und der Austansch billiger Dünge ,
mittel gegen Erhöhung der Getreideablieferung :
ein Bttimvcrbot für alle als Lebensmittel ver¬
wendbaren Stoffe , insbesondere auch von Mais ;

Einstellung der Fabrikation von Trinlbrannt
loeiic und die Herabsetzung des Slauimwürzen -

Holls von Bier ans die Prozentsätze des lebten

. Knegsjahres .
Das sind die Fordcenngen . die die sozial¬

demokratische Partei als die Perlreterin der Ar

Veite rklajsi an die Regiemng zu stellen txit . Kein

deuffchnationaleS " ierede von der „ Erdolchung der

Front " wird unsere Partei damit hindern , die

> n nr rp o l i tische n B ora nSsenu » gen
für die Lösung der außenpolitischen
Probleme zu schaffen . Ist es dem deutschen
Bürgertum um die Erhaltung des Reiches und

um die Abivehr der französischen Invasion eben -

so ernst wie der deutsche . Arbeiterklasse , so muß
eS sich zu der größtmöglichsten Opferwilligkeit für
da ? Staatsganze entschließe «.

hervor , das westliche Gebier acht Millionen . Die
Srnatsgruben stellen nur den fünften Teil der
Gesamt er - zeugung . Die Koksöfen beziffern sich im

ganzen auf 14 . 500 . 14 . 200 sind davon besetzt , die
eitteit Gesamtertrag von 60 . 000 Tonnen täglich
liefern können . Tie Bevölkerung des Ruhrbeckens
betaust sich auf dreieinhalb Millionen Einwohner ;
davon entfallen auf da- 5 besetzte Gebiet drei ' Mit .
lionen . Po » den 500 . 000 Bergleuten leben 450 . 000
im besetzten Gebiet . Tie meisten davon sind
Deutsche : cS gibt nur 60 . 000 Polen darunter . TaS

leitende Gritvenpersotial umsaßt } 000 bis >2 » 0

Personen . Die Franzosen und Belgier kontrollieren
nenn Zeh n teile der Erzeugung . Poincarc
leugnete , daß die Alliierten das Ruhrgebiet ans .
beuten . Unsere Altsgabe besteht lediglich darin ,
Kontrolle zu üben . Diese ist sechzig Ingenieuren
anvertraut , von denen die meisten Franzosen sind .
Einige englische freiwillige Ingenieure werdeil er «

I wartet .
At' S Antwort ans dir Sabotageakte

haben wir 263 h o h e B ea m t e des Ruhrgebietes
! sowie 55 drS Rheinländer , a n s g e w i c s e ».
j ' Man lmt sie durch nntergeornetc Beamte ersetzt ,

da lvir sie nicht durch sreiizösischo Beamte zu ee >
setzen brauchen . Bor unserer Besetzung verkehrten
iin Rnvrgebietc 565 Personenzüge und 620 Mi -

Urzüge . Heute verkehren iiffolgc der durch Ber¬
liner Befehle verursachten Zerrüttung im ganzen s
täglich 70 . Seit Beginn der Besetzung wurden
diesbezüglich bereits Fortschritte erzielt und eS ist
an ' »nehmen , daß in sehr kurzer Zeit ein noch
größerer . Fortschritt zu verzeichnen sein wird . Im
Ruhrgebiete gab es 40 . 000 , im Rheinlande
120 . 000 Eisenbahner . Frankreich hm nur 0610

dahin entsandt . I » der besetzten Zone befindet sich
kein französisches Material . Nach Frankreich und
Belgien wurden bisher von uns 1026 Waggons
Kohle befördert . Poincarc sprach auch von dem
mit der britischen Regiarruig wegen der Eisen - '
bahntransporte durch die englische Zone gepslogc !
» en Perhandlungen .

Poincarc wird seine Erklärungen am nach
sten Montag beenden und auch die Lau - !
sanncr Konferenz sowie die Berhatidlungen mit .
den Türken schildern .

INSSÜBE

Leben , er erkannte , daß für die tschechische Nation
die Schicksalsstundc geschlagen hat . Das kämpfende
Oesterreich wußte , daß Raschln sein gefährlichster
Feind lvar und in Bälde wurde er werhrftet . ein
gekcrkert und zum Tode verurteilt . Es ist für
die politische Charakteristik Raschius wichtig , daß
er sich vor Gericht , im Kecker und sogar , als er
dem Trde ins Antlitz blickte , tapfer und unver -
söhnlich hielt . Als er den Kerker verließ , wurde er
einer der führenden Männern der Revolution . Nach
dem 26 . Oktober 1018 begann die dritte Phase
in sc inei » Lebe » , die B a u i » e i st e r a r b e i t im

eigenen Smarte . Als erster Finanzministcr führte
er die Währungstrennung aus und legte
die festen Grundlagen der Finanzwirtschast des

jungen Staates . Rafchin tvar hart zu
den anderen , aber bort auch zu sich selber , er
war daß beste Beispiel dafür , daß über andere
herrschen kann nur derjenige , der sich selbst be¬
herrscht .

Ter Präsident schloß sodann zum Zeichen
der Traner die Sitzung und setzte die nächste
Sitzung für Freilag 11 Uhr mit der T. : gcs -
crdimng der gestrigen Sitzung an .

Schluß der Sitzung um 1. 40 Uhr .

Präsident loma - ck eröffnet die Sitzung um
Präkidialsiüuua .

1. 1 5 Uhr mit einem Nachrufe , der vom ? lb j V > «
. . .

geordneienhause stehend angehört wurde . Erj In der gestrigen Sitzung des Präsidiums
führte u . a . aus : Durch den Omlodina - Pro ' eß ! des Abgeordnetenhauses wurde vottrst beschlossen ,

Adgeordnetenhaa ; .
Die gestrige Sitzung des Abgeordneten -

hausei - war zur Gänze dein Andenken Dr . Ra -

j ch i us gewidmet . Der Platz Dr . Naschins auf
der Minisrerbanl wars mit eincin Blumen »

aettinde weißer Rosen , die in einen schwarzen
Schleier gehüllt waren , geschmückt: auch sein
Abgeordnetensitz war mit Blumen belegt .

zum ersten Male ü iv » Kerker , ans dem er als

n !l v e r s ö h n l i ch e r 7r e i n d des h a b s b n r >.

gi f ch e n C e st c rrei cb hervorging . Des >var
die erste Phase seines Lebens . Als der Welt¬

krieg kam , begann die zweit e. Phase in seine »!

abzusehen . Der Mittwoch und Donnerstag blei
ben sitzlmgsfrei ; der Donnerstag wurde aber für
die Ausschuß - und Klnbberalnngen bestimmt . Tie

nächste Plenarsitzung - des Abgeordnetenhauses
findet am Fttitag de » 23 . Fcber um 11 Uhr bor -

mittags mit der Tagesordnung der Dienstags
sitzung statt . Ans dieser TagrSordnnng befindet sich
unter anderem auch die Debatte über die dringt
lickzen Interpellationen betreffend die W i r t -•
JdjaftSnot und die Arbeitslosigkeit ,
die mit einer Erklärung des Ministers für soziale
Fürsorge H a> b r in a n eiilgeleitet wird . Diese
Sitzung dürste von längerer Dauer sein , doch
wird die Mstünmung über die Ministererklärung
i » die folgende Sitzung verschoben werden .

Das Gesetz über den Dtaatsgerichtshof
wurde in der gestrigen Sitzung des Abgeordneten -
bauseS aufgelegt . Durch dieses Gesetz werden die

gegen das Gesetz zum Schutze der lllcpntzlit be -

gangencn schivereveir Straftaten einem am Sitz
des Obersten GerichlSbot . v zu errichtenden
StoatSgerickitShof übergeben . Das Gesetz
- erfüllt hauptsächlich m zwei Teile . Der erste
Teil befaßt sich mit der Organisation des StoatS .
Gerichtshofes , der zweite mi > dem Verfahren vor
dem Staatsgvrichtshof . Der StaatSgcrichtshof setzt
sich einerseits aus Berufsrichtern , ander

seile ans Beisitzern - usammen . Die Anzahl
wurde nicht genau festgelegt , sondern wird erst
nach Bedsrf festgestellt werden . Die Mitglieder
des Staatsgcrichtshofes werde » , sotveit eS um die

Berussrickter gel ». auS deir ' Mitgliedern deS aller -

höchsten Gerichtshofes entnommen . Bei den Bei «
sitzen : hingegen wird bestimmt , daß sie rechts -
kündig und wenigstens 40 Jahre alt sein müssen
Die Beisitzer ernennt der Präsident der Republik
ans Vorschlag d : r Regierung . Die Regierung dars
jedoch dem Präsidenten zu Beisitzern aktive Staats -
heanlte mit Ausnahme von . Hochsänilprosessoren
nicht vorschlagen . Den Beschuldigten wird erlaubt ,
zwei Beisitzer ohne Angabe von Gründen abzu

lehnen . Die FrinktionSdairer der Berufsrichter
wird auf ein Jahr , die deS Vorsitzenden , seines
Stellvertreters nnd der Beisitzer auf drei Jahre
festgesetzt . In jeden Strafsenat des Staatsgerichts -
hvfeS werden drei Mitglieder aus der Gruppe der
BcrufSrichür und drei Mitglieder ans der Gruppe
der rechtskundigen Beisitzer entnommen . Die
Kompetenz deS StaalSgevichtshofeS ist in den
36 und 37 des Gesetzes zum Schlitze der Republik
<daS ja noch gar nicht Gesetz ist . Annr . d. Red . )
niedergelegt . Der SiaatSgerichtShof ist nur da «
las Urteil sällende lÄericht , das vorbereitende Be »
fahren luird von dein zuständigen Gericht ans -
geübt . Eine Strafsache gelangt vor den Staats
gerichtShof also erst dann , wenn der öffentliche
Kläger nach angeordneter llmersuchmig die Heber -
reichung der Anklage für begründet hält . Der
Staatsgerichtshof darf sich selbst für in - kompe -
t e n -t erklären . Tut er die « nicht , so ist sein Urteil
endgültig . Ter : Siaatsgerichtshof ist auch zu¬
ständig für Straffälle , die vor der Jnkrasttretirng
de » t ^setzeS zum Schutze der Republik begangen
wurden , wenn die Annage noch nicht überreicht
ist . Die erste Erkennung der Benifsrichter gilt
bis um Ende des Jahres 1023 , die der Beisitzer ,
des Vorsitzenden nnd seines Stelloevtreters bis
zuiit Jahre l925 .

M Bettinas »tsSchtiM - zhAi
imvcrfassunftor ? chtlichenSl >icjch » n deH

Albgeordttstenliauses .
Ter Rechts - nild VerfasfongSauSschuß setzt . -

am 20 . Februar seine Beratungen über das Gesetz
zum Schutze der Republik fort . Als erster Red¬
ner der Koalitionsparteien sprach der slonratische
Sozialdemolrat Abg. Dr . Derer , welcher den
Gesetzentwurf vom politischen Gesichtspunkte cus
mit dein Hinweis auf die vielfachen gegen die
tschechoslowakisch « Republik gerichicleu Agitationen
zu rechtfertigen versuchte und den Vorwurf , das
Gesetz sei reaktionär nnd drakonisch und seine
Tatbestände seien zu elastisch , als unrichtig
bezeichnete . Nach dem kommunistischen ' Abg. . ' 3 u-
rian , der das tzöcsrtz aus das entschiedenste ab -
lehnte und nacb der von Begeisterung überströ -
inenden Rede deS tschechischen Agrariers Abg .
Dr . Cc r ii v ergriff

Abg . Genosse De . H» n » zo

das Wort . l ? r führte u. a. aus :

Abg . Dr . ? e r e r hat den Betjnch gemacht ,
das Gesetz zu rechtfertigen . Es muß W n n d e r
nehmen , daß gerade er al § Sozialdemokrat
nnd als Jurist als erster unter den . Koalition «»
Parteien diesen Versuch machte .

Ein Sozialist kann zu diesem Ausnahmsge «
sitze, daö jede freiheitliche Regung knebelt , keinen
anderen als einen unbraingt ablehnenden Stund -
Punkt einnehmen

Die Begründimg . daß das Gesetz deshalb
notwendig ist , weil sehr zahlreiche Fälle staats¬
feindlicher Agitationen vorkommen , »' ! durchaus
nnstichhältig und beruht ans einer vollständigen
Verkennitng d. ' r Möglichkeiten und Grenzen des
strafrechtlichen Schuhes . Das Strafrecht tonn nur
gegen einzelne ausnahmsweise cnisteetmidr Krank¬
heiten des gesellschaftlichen Körpers schützen ; kei¬

neswegs sind jedoch strafgesetzliche Bestimmungen
das geeignete Heilmittel gegen eine kraul
hafte Konstitution des. , ganzen Staats und G.
sellschaflSkörpers . Derartige Krankheiten können
durch strafgesetzlick )« Bestimmungen niemals ge¬
heilt werden . Sie werden vielmehr durch drako -
irische Strafg . " ' be mir g c st e i g e r t . Gerade die
Geschichte der Entstehung diese ? Staate - ' , ist der
beste Beweis hiefür .

Vom juristischen Gesichtspunkte ans muß der
olesetzcntwurf auf das Entschiedenste abgelehnt

verbreiteter . Jeder hat doch einmal Gedinge ge -
lesen , jeder liest immer tvicder einmal Gedichte .
Jeder ahm so ungefähr , was Reim und Strophe
sind , — und mit der Sprache nnd i » der Sprache ,

. . . . j -, . - -v . - i JUl
die jeder spricbt . lliedichie „ machen " zu können , er -

ffrvÄiak' "u. porwuZ' ' m"pon je neu" Arbeitern , ^^. Usinach Bielzuvielen nur als eine Seldstver -
dre - wie Gerrit Egetl . - , Vetzold , Bröger , Barthel, ' Nanoitauert . . .

Arheiterdichümg .
Vielleichr ist dieser Titel falsch . Ict > will

Lesch, - - Künstler wurden nnd dem Worte „ Ar
berterdichtung " jene Beimischung von Mitleid ,
Gctmgfrfiätzuug nnd Enischnldigitng . die ihm
bisher eigen , für immer nahmen . ' Nein , »ich !

Bon denen , die holperige Verse nnd sehr alte
nnd sehr unreine Reime mühsam zusanimenklan »
den , braucht nicht geredet zu werden , obwohl auch
in ihren Seelen in den Augenblicken ihres

von diesen Arbciterdichtern und ihrer Knust will s kläglichen Schasfens ei » Fnnkchen jenes heiligen„ w .. . : ^. . s «.r or - u.
Feuers aufglühte , das aus jedes Küilstlers Augen
strahlt . — Aber von denen zu reden lohnt

ich reden , sondern von - • dichtenden Arbeitern .

Es giot ihrer vielleicht muß » » an jage »:
teider ! — viel mehr , als man glaubt . Zeich »
» » n g und >6 e Ö i cli ! . — das sind die Künstfor -
men , in denen immer wieder Arbeiter ihre Emp -
sindungen , ihre Wünsche , ihre Hoffnungen , ihre
Lebensanschauung zu gestalten versuchen .

sich ivohl , die ihr lebenlang ringe » mit der Form ,
die sie liie zu beherrschen lernen , mii der Sprache ,
irr deren Geheimnisse sie doch nie eindringen (ach,
geheimnisvoll bleibt sie uns allen immer , aber

Vn," nicht der Mehrzahlbildung und der Abwandlung
sendmal scheitern die Versuch . ' schon" an7 Bim,gel j ,

die ans dem Wege zur Arbeit wen »
der Forntbeherrschung und Foruckenntni », arn ' ' - - ^orgennebel sich langsam von den Wiesen
Mangel der Kenntnis der Technik nnd am feh -
landeu Vermögen , sie zu handhaben . Tie hohe

tosriilgen , Gesichte haben , — die zum Takte de «
Hammers , im Rhvthmus de « Stampfens der Ata

Schulklilinr der sndet - . ' tideutschen Gebiete ist leider sihwen >>ut zu . kenben kippen 's. erse jlohneit , lue

nur Legende , — in Wahrheit war unser Schul » j | ic
.

C .̂0U wruüen , die pc formen mußten , - - so
>vescn seit jeher unzureichend , es gav und gibt nur I ie ' 1C e t gestern getan , >me sie es morgen , uber -

verhältnisinäßig wenige Bürgerschuletl ( in denen s worgen , nnmer wieder werden u . G c u. Bc

selbstverständl ich aucv noch kein Schul ideal nlt I l?5cnc
V - ^^uwnbeherrschte , - - Glncklt ^- ungluck

Preisin ist !) und selbst diese können nicht geben , >1' ^' bewundert halb und halb bespöttelt von
was erst recht nicht die Volksschule zu geben ver
»rag : Fornrbeherrschnng ! Welcher Boltsschnlcr
kann , wem , er vierzehn Jahre alt geworden ist ,
auch nur einigermaßen mit dem Bleististe zeich-
neu ? Kreide , Kohle , Feder , Farbe sind ihm fast
fremd geblieben ! Ter Arbeiter , dessen Finger ,
von unverstandener Gewalt getrieben , nach Pa -
psir und Bleistift greisen ! kommt selten über aller -
schwächstes Nachahmen hinaus , zumeist bleibt

suj ; SS Zeichnen „kindliches Stammeln " ,
schlimmer ist ' s mit dem Dichten , denn eS ist

ihren Kamerad -, . --- Dichter und doch keine Dich
ter . Denn wa schassen , w i rd in alten , alten
Formen . j >dc. : zerbricht an der falschen Bie¬
gung — wird zerrissen durch mißglückte Bilder »
bildrmg . — -

Kerne Zeitschrist , keine Zeitung gibt es , die
nicht überschüttet würde mit Gedichten . Ter Rc -
dakteur des . ^ amilrenblatteö " weiß , daß er den
meisten seiner Leser Freude macht , wenn er hie
und da eine „gefühlvolle " Einsendung mit ein
paar anerkennenden Geleitworte » abdruckt , daß

er ihnen aber noch mehr Freude macht , wenn cr
„die volle Schale seines Spottes " über andere

Einsender gereimter Harmlosigleirc " oder Unge¬
heuerlichkeiten ausgießt . Ter Redakteur des Ar «
beiterblattcS hat unter seinen Einsendern von Ge «
dickttcn keine Literatnrgänse , leine schwärmenden
Backsische , keine reimenden Oberlehrer , leine

vcrseschmiedcndcn Glinniasiastc » (die später höchst
prosaische Juristen werden ) , — sie sind durchwcgS
' Arbeiter , Klasscngeiiossc », - und sie kommen alle ,
alle scheu und zaghaft , - zweifelnd an sich selber
nnd doch voll Hoffnung , daß ihnen etwaö gelim »
gen , — da gibt ' s keinen Spall nnd kein leichtfer¬
tiges Ermuntern , da ist sorgfältiges , liebevolles
Beschäftigen mit jedem einzelnen der dichtenden
Arbeiter Pflicht . Des unglücklichen PetzoldS
Hungerleben ist Warnung genug für jeden , der
ettva glaubt , Dichrer zu sein, daS sei ein Berns ,
von dem inan auch leben kann . Aber PetzoldS ,
Brögers . EngelkeS Dichtungen sind auch für viele
Abschreckung: sie erkennen , daß sie solche Höhen
des Künstlcrtnms nie zu erklimmen vermögen .
Und ihre Wortgetvandtheit , ihre Ausdrucksfähig -
keil , ihre BeritandeSschärke können , ohne daß iltrer
Freude an der Dichtung Abbruch getan wird , wirk¬
samer werden im Dienste unserer Bewegung , als
ihr Dichten es je sein könnte , — wenn sie verstau -
digc Führung finden . — Aber wer ihre Gedichte
liest , — die Gedichte dieser Bergarbeiter , Textiler ,
Porzellan - , Metallarbeiter , —der wird immer
wieder von Rührung überwältigt .

Ein Bergarbeiter war durch eine Ansichts -
karte , die ein Landschasisbild zeigte mit der Unter -
schrift : „ Uebcr allen Gipfeln ist Ruh ' " , zu einem
«ßedichle angeregt worden . Er wußte nicht , daß
Goethes zartestes Gedicht mit diesen Worten an -
sängt . Was wissen die Schüler unser Dorsvolks -
schulen von Goethe , was können sie von ihm wis -
sin ? Ach, wa » weiß beim die Masse unseres ge -
bildeten Bürgertums von ihm ? Unser Genosse ,
der „ bloß " ein ungebildeter Bergarbeiter ist,

tvußte nichts von Goethes Lied . Ihn ergriffen
Bild und Text und er schrieb :

lieber alle » Gipfeln ist R. ib ' ,
Nur Lichter wogen
Vom HimmelSboge . »
Dem Wandrer zu.

Kein Lied , kein Sang
Ans diesen Höhe » .
Hier wird verwehe »
Des Alltag « Klang .

Stumm grüßt das Tal .
Mo Tränen fließen ,
Wo Leiden sprieße »

'

Ohne Zahl .

O Wand ' rcr , bald
Mußt du ' « erleiden :
Daß du mußt scheiden
Von Berg und Wald .

Ist dieses Gedichtes Stiiunulngsgehalt nicht
ein wenig dem de « Goetheschen Gedichte « ver¬
wandt ? Der Arbeiter , der diese Verse schrieb ,
wird Goethes Lyrik verstehen und lieben lernen .
Und das ist für einen Bergarbeiter nicht wenig ,
wenn man bedenkt , wie viele Bürger , die sehr
gebildet sind , am Lyriker Goethe mit bestem Wil -
len nichts Besonderes finden sonnen .

. Ich habe absichtlich ein Gedicht gewlrhlt . daS
mcht typisch proletarisch ist . Aber es ist selbst -
verständlich , daß alle dichtenden Arbeiter zutiefst
erschüttert werden durch die Erkenntnis ihres
Lebens . — de « Lebens ihrer Klasse , - - nnd daß
alles , was in . ihnen aufwärts ringt , gestärkt wird
durch das Erschauen der hohen Zrelc ihrer Klasse .
Aber nur wenigen ist die Kraft gegeben , von Leid
und Qual , . Kampf und Sieg ihrer Klasse in ganz
besonderer , eigener Art zu reden . Die politische
Dichtung der Arbeiter steht »reist sehr stark unter
dem Einflüsse der bürgerlich - revolutionären Dich -



« . grtffer wzf ,

werden , gerade tvegen der kamschukarügen Elasti¬
zität der Umschreibung der strafbaren Tatbestände .
Durch diese Elastizität ist es möglich , jede freiheit¬
liche Regung , jode oppositionelle Betätigung zu
bestrafe ». Es wird hieditrch der oberste Grundsatz
jeder Strafrechtspflege , die keine Kabinottsiiistiz
sein will , nulluni o inion sino lc »; c! ( feint straf¬
bare Handlnng ohne «' ' . seh) ausgehoben . Redner
führt sodann B eisPi e f c der unklaren , über ms
weiten Begriffe in dein Gcscwc an . To hat der
Entwurf für den Bcgrijj der Anfrciznng drei
Ausdrücke , welche Wohl Handlungsweisen von

verschiedener Stärke bezeichnen , aber wahllos
verwendet werden , sodai ; nach dieser Fassung des

Gesetzes schon die bloße „ Anregung " von un¬

freundliche » Handlung - » strafbar ist . Durch die

Bestimmung des Z( A> über die Strasbarkeit der

groben Ungehöriglcit gegen einen gesetzgebenden
Körper wird jede Obstruktion im Parla¬
mente unter Strafe gestellt . Ten Gipfelpunkt
stellt aber die Bestimmung dar , dag die bisher !
gen strafgefetzlichen Bcstiinmmigen »t : r insolveit
ausgehoben werden , als sie dein neue » Gesetze ivi

Versprechen . Da durch das Gesetz zum Schutze der

Republik nur einzelne Teile der im alten österrei¬
chischen Strafgesetzbuchs ans dein Jahre l ' . nr, ent

hattencn Tatbestände herausgerissen und neu for¬
muliert werden , ist durch die angeführte Bestim

mung möglich , jene Handlung , welche durch das

Gesetz zum Schutze der Republik nicht ersaht wird

nach dem bisher geltenden Strafgesetze zn ersas
sen. Wer die Gelegenheit gehabt hat , im Kriege
die verschiedenen Fälle von Anklagen wegen Hoch
verrat , Störung der öffentlichen Ruhe , Anprei
sung von verbotene » Handlungen usf. vre den

Militärgerichten zu bekämpfen , der kennt die i*» c

sah r , welche in einer „elastischen Fassung " straf
gesetzlicher Bestimmungen liegt .

Abg. Dr . Cerny erklärte , der vorliegend '
Gesetzentwurf basiere ' ans den modernsten slr . it
rechtlichen Ansciu ' Mvgen . Es ist nicht schtvcr . den
Beweis zu liefern , das ; das gerade V> egen -
teil der Fall ist . Tie moderne Strafrubts -
kehre zeichnet sich vor allem dadurch aus , daß das

luvjektive Rioment des Motive » einer strafbaren
Handlung als maszgcbeiid für deren Beurteilung
angesehen wird . Daher jindc » die politischen De
likte eine — wenn man so sagen darf — v e v o r -

zugtc Behandlung . Der vorliegende Geich

enttourf geht den entgegengesetzten Weg - » dem
die » Otitis eh c n Delikte st r enge >. behan¬

delt , als die gemeine » Delikte .

Die im österreichischen Strafgcsetzbuche nnr
beim Hochverrate bestehende , vom moralischen
Standpunkte aus allgemein vcrnrtcillc und vcr >

abscheute DcnnnziationSPsticht wird auf nahezu
alle politischen Delikte ausgedehnt .

Tie im österreichischen Rechte nur beim Ha «

iM ' dsvicle bestehende allgemein verspottete Art der

täligen Reue durch Anzeige der Genossen wird sin
Die politischen Delikte verallgemeinert . Die de -

dingte Verurteilung ist in den meisten Fällen aus¬

geschlossen , in allen übrigen verboten , „falls das

öffentliche Interesse de » Strafvollzug erforderlich
macht . " Während nach dem bisherigen Gesetze
die Höchststrafe bei Personen bis zum 20 . Lebens¬

jahre zwanzig Jahre schwerer Kerker war , ,ann

nach dem vorliegenden Gesetze über ' Personen nach
dem vollendeten achtzehnte » Lebensjahre leben ?

länglicher schwerer Kerker verhängt werden . Das

außerordentliche Mi ( der n n gsrc ch t, Uwe
deiien Anwendung überhaupt kein Urteil mehr ge
fällt tuivd , ist in den meisten Fällen ansgeschlo, -
sen . Schöll das Gesetz vom lö . November 1 * 07
Nr . 131 , G. Bi . , hat es für vsi ' wendig befun -
den . zu vestimmen , das; die mit der Verurteilung
oerbundcnen Ehrenfolgen , sowie der Verlust du »

Pensionen und Verecbtianngen und die U>, ahig -
Fcit , die politischen Rechte und sonstigen staals
bürgerlich ?» Rechte wiederzuerlangen , bei palsti

tung von Achtitndvierzig oder sie wird , was noch
schlimmer , zur gereimten Zeitungsnotiz . ein
Wunder ! Jahrzehntelang — eh' aus unseren
Reihen Poeten erstanden und »och lange , nach¬
dem schon Tehmcl , Henckgll , Hol ; für uns grfnn -
gen - deckte die deutsche Arbeiterbewegung ihren
Bedarf an Poesie bei Freiligrath , Herwegh und
Heine . Ten ' Arbeitern mußte diese Dichtung
schlechthin als vi - revelntiouäre Dichtnva er¬
scheinen . Und ansze dem : man tvar in der Partei
nicht sehr anspruchsvoll und für stistemacilchc
ästhetische Erziehung der Arbeiter seh! cn Zeil
und Kraft .

Die Einstellung der Arbeiterbewegung zur
Kunst wird eine ganz andere werden , wenn in
noch mehr Arbeitern als bisher nicht nur Schön
heitsschnsncht , sondern auch Gestaltnngsdrang
lebendig wird . Dann werden wir die Ueberzen
g » ug gewinnen können , daß das Proletariat die

!

Bfvliit , 20 . Feber . ( Eigenbericht . ) Wie der

Berichterstalior der „Boss . Ztg . " ans Paris berich¬
tet , tver . de » die M i 11 c i l u » g c » P oin c e. »
res i in K a in m e r a n s s ch n ß i n o s s i -

z i ö s c it K reisen mit A ch s e l z n ck e n

aufgenommen . Seine Ausführungen hatten
den Mißerfolg der Rnhraktion nnr bestätig ' .
I » cinzeliiril Blättern werden Tinge berichtet , die

Poincare selbst als unwahr bezeichnet . Aber selbst

Ii ' citit die Franzosen täglich 70 Züge beför¬
dern , besagt das nichts gegenüber de » 120ö

Z ii g e n, d i c n o r ina l i m Ruhrgebiet
bork e h r > e ». Lächerlich ist die Behauptung ,
neun Zehntel der deutschen Produktion stünde »
unter französischer Kontrolle . Eine solche Kon -
trotte würden sicb die Arbcicr auf keinen Fall gr
lallen lassen .

tffi seiet .
Berlin , 20 . Fee er . ( Eigenbericht . ) lieber die '

K ahlenversorgiing der «»besetzten Gebiete >vi >d

von offiziöser Seite mitgetei », daß es gesungen ist.
in kurzer Zeit sehr viel Kohle anszu

'

bringe n. Die Ankäufe im Auslände decken
eine » großen Teil des Bedarfes und auch die

Erspar n n g s in a ß n a h in e n h a v c n s i ch
s e h r g » t b e w ä h r t.

*

' BcrQcrhi ' itßrtr «tesiiTsift3ilile gegen
T) ic ftuftraltisK .

Amsterdam , - ' 0. Fr bor . u
: .!>. P. ) . ^Hetvokk "

meldet : Am Tennabens wurde «ine Sitzung des
Bureau » der Be' garbeiicrin ' . »' nationale abgeh . »
te », an welcher Vertreter ans England ,
F ra nt r e i ck>. Belg i e » . H o l la nd und

Deutschland lesttiaknnen . Nach längeren
Bcsprrchiliigcn wurde die itaroitoheitde Rejoln

Die Persekution tzeginut !

Roch ist dag Gesetz . zum Schutze der Republik
nicht beschlossen , aber schon finden sich Behörde . ' , ,
welche die bloße Tatsache der Verhandlungen über
das. reaktionäre AnSiiahniSgrsetz als Aiisiniinlerunj,
ansfassen , sich Durch llilterdückuiigSinaßnahnieli ge-
gcntiber sozialdeinokralischen Arbeilerorganisationrn
die Zufriedenheit ihrer Vorgesetzten zu erwerben .
Gestern berichteten wir über eine geplante loni -
mumstischr Versammlung in R a l o n i die die
politische Bezirksverwaltung »til der Erklärung
verbot , daß . . es jetzt nicht mehr angehe ,
solche Versammlungen z » gestatten . " Heute wird
ein ähnlicher Fall gemeldet . Wie die Teplitzer
„Freiheit " berichtet , sollten in Ehodan und El -
bogen von der ZentralbildungSstelle unserer
Partei veranstaltete Vorlesungen des ehemaligen
Burgschanfpielers lind meisterliche » Ltzrilerinier -
Preten Prvjesjvr Ferdinand Gregor , abgehalten
tverden . Die Behörde Hai nun diese ' Vorlesungen ,
die reinen BilviingSzwecten diene » sollten — ver¬
böte « . Als Borwand hiezu diente ihr das Bor «
handensein eines Präsidial er lasscS , welcher die Be -

D, ! g Lesdjt . s «iir No ' sKn tr . criktian i m»" eist . Die Einreise oon ' Ausländern , welche
ÄImJJIC | U( Biß . ÜC . cyUilsjSBi ' . lön . Hl Die Republik komineii wollen , Iii » Valutage

Pnrich 10 . Feber . Der Fin nzminister wird
morgen im Ministerrat den Entwurf einer er
ergänzende » Krebitfordermig für die Besetziltigs
kosten im Rnhrgcviet während der Monate Jan
»>»- und Feber unterbreiten , »iid ihn , wen » er
die Zustimmung des Kabinette . - ? findet , in der
Kammer einbringen . Havas glaub . ; u wissen , daß
die ocrschiedenartige » Ausgaben , die der Entwurf

j e d c r W > s e zu » n t e r st ü tz e n. T ie Reso¬
lution fordert weiter , daß die R v h r. f r a g c und
das R e p a r aki o » s p r o b l c »i dem Voller -
bnnde vorgelegt werden sollen uns daß die Per

einigte » S: aa : : n , Deutschland feto : . ' alle andere »
Länder sie. ; an der Lösung beteiligen solle ».

Fimk . tli den ? mei . ' ' ' »ÄüstLU im

befttzten «»ciiiet .

Verlin , 20 . Feber . ( Eigenbericht . ) Tie freien

Sakrosankt !

Essen , 19 . Feber . ( Wolff . ) Das Kriegsgericht

G> j w c r f f ch f I e n v o n R h e i n I a » d n » d
W c st f a I c tt hielte » gestern i » Elberfeld eine

Konferenz ab , in welcher der Sekretär des In
ternalioncilcn Geiocrkschaslsbnndcs in Anisterdai »
Genosse Fi m wen das Rescrat erstattete . Es » « Bredcnay verurteilte den Kaufmann Dverncn
>vni - Ve beschlossen, ' den Kampf mit den bisberigcn , « >a - ns Esse » wegen Beleidigung <l ) der Frau -
Mittel » weiter zu führen und bis z tt tu Siege ' Ich' «» zn zwei Fahren ( ! ) Gefängnis und vier

durchzufechten . Betont wurde , daß man sich Millionen Marl Geldstrafe ,
a nf einen lang e n A b > vchrkampfge

schäfte zu ma. he » , z » hindern . Natürlich ist es
Aberwitz , in diesem Falle von „Valutageschäften "
reden zn wolle » , denn Professor Gregor ! ist über
Ersuchen »» serer ZentralbilduitaSstelle i » Die ' Re¬
publik gekomme » und erl . - ' ff ' für seine Borträge so
bescheidene Summen , daß e? lächerlick , wird , diese
DezZahlung als , . BnI»wg>" . bäste " zu erkläre, : , wo¬
zu noch koiinnl » daß das Ministcrini » unter diesem

' Wwrte sicher etwas ganz anderes verstände » hat -
Aber man steht , wie in den Händen engstirniger
Biireaiikraten jeder die Freizügigkeit m,- > die Frei »

einschränke, >Se Erlaß sehen eine öffe' ttlicfic Ge -
saftr bedeutet . Wie soll die ? erst »Itter arm Schutz -

efetz werden , das die slaalsb,ärgerliche » Freiheiten
militärischen Kredit von . ' >0 Millionen für die Be !. )>"» Freiwild sür jeden Bezirlshanptmann , ja siir
fördern »» und dcit llnterhali der französischen jeden Gendarine » machen soll ? Roch stellt zu er -
: rupren int Rheinlande und im Rnhrgebicle . Von l warten , daß sich das Miiiiestrinm f, •. ' llollsdil -

d - sen .äi, Millionen seien l . ä Millioticn abztl ' ie >«. «' ' eitttnengt ttitd <•■< zu verbind, ' , » in, » , daß den
hen, die dieselven Truppen im . Hcitnallande ge j VildnuaSbestrebttitgen der Arbeilertillast solche mttl -

kostet hätteti und die ans ein anderes Kapitel über \ willige Hemmungen bereitet werden , a ! . : der Fall
noinmen nnirden : .' !> um >!>> Millionen für d ' S

Eisenbabitbitdgrr H" ' besetzten Gebiete . Diese Aus

, gaben verteilen lieb ans die Beuicostnittel , die
i Inbelriebitahmc und laufenden Betriebskosten re ,
'

guirierier Strecken . Die künftigen Ausgalten sollen
! ans das ordentliche Budget übernommen werden .

l -äßi uvii blicket, . Er läßt erraten , wie r. tverden
wird , weint daS Schutzgesetz den Behörde » die Per «
seknlion zur Pflicht machen wird !

f a ß r lim et, e n in n \ t c.

sehen Delikten mit dem Ende des Vollzuges der

verhängte » Strafe erlöschen . Nnnmehr wird diese
Err ii « ge » scha ft ausgehoben und ins

besondere auch bestimmt , daß der Verlust des ak
tivcn und passiven Wahlrechtes noch durch drei

Jahre narlt Bcenditiig des St rr »Vollzuges toirl

jam ist. Gerade diese Bestiniii ' ung, welche den

Zweck bat , sicki nnbegnenier Politil - er womögstcb
i > aucritd zn entledigen , beweist onss Denilich ' te ,

\ daß das vorliegende Gesetz fein Gesetz ist zum

j Schmie der Revnblik , sondern vielmehr

ein Gesetz zum Schutze der Koalition .

Die Sitzung des Au. - schnsscs wurde , nachd - em
! »och einige Redner gesprochen hatten , i » " «
i Abendstunden geschlossen .

R e i f W i n d e.

Rcijminde nocli vom Welssberg losen ,
Im Elbtal Mitlitt schon Aprikosen .

Ter Kirsche erster Schnee schon glimmt ,
Der Mai dar : frühen Anfang nimmt !

So nah da ? Glück vorüber wellt , -

Bin arm ans einen Fleck gestellt .

Wann wird sich uns der Frühling weiten
lind seine Kelche dustettd breiten ?

Verhaftung des Dverbürgtrineisiers von Tüsscl -
darf .

Titsseldars , 19 . Feber . ( Wolff . ) Heute um
< Uhr . tchniiliag « tviirdc der Dbcrbiirgennr - ister

von Düsseldorf . Köngen , während er mit mehre
reit Stadtverorditrien eine Besprechung hatte ,
von einem tveitdarnierieofsizier verhaftet und in
einem Aulontobil fortgeführt . Es heißt , daß er es

abgelehnt hatte , eine Bekanntniachnng der fran
zöfifche » Behörden zn veröffentliche ». Die Bc
amten und Angestellten der Stadt stellten zum
Proteste der ' Berh . iflnug die Arbeit für - 1 Sinn j
den citt .

XiisiclDMi , At . Fever . <Havas . ) Der gestern !
nachmitags veekafiele Düsseldorfer Bürgermeister !
Koerdgcn wurde ansgevoiesen . Eine Detega j
trott der Stade protestierte beim srattzösischett Gr -
urr - . il g . aen die Perhaflnng K oerdgens und >

es tvurc . ' ein allgemeiner Generalstreik beschlossen , j
iTte E' tatändet räumten gestern die Eisen I

i bahnst ecke Düren —Gravcnbroich , welche von

l sranzösisckwn Eisenbabnern besetzt wurde . Die

Eisenbaliiter der ttenben ' hte » Strecke lehnten es

ab . zu arbeiten , verstehen ihre Arbeitsstellen , be
! gingen aber keine Sabotage

Mainz , TO. Feber . ( Havas . ) Der Post tutd

j Tckegrapheiidireklor in Mainz wurde verhaftet .
Das Personal streikt . Sämtliche lelephonischc Per
bindungen wurden nntcrbroche ». Tie Postgebände
tourdcn von Militär besetzt .

verruchte bürgerstckac Ant ' tassnng übertvindeic wird ,
»st Spielerei , Zeitvertreib für müßigedaß Kunst , r ...

Stunden und der Künstler Ancüsierer des Prost ! - -
mechers ist . der ibur ein vanr Brosame i giinttl ,
—- dann wird endlich Kunst Lebens » >a > w e n
d i g k c i t werden ! Sie ist es heute seoon dein
Arbeiter , der tuir folgende Gedichte sandte :

A i » W cgc .

910 * will der Morgen sich nicht zeigen .
Int Knosventramn Die Vögel schweigen .

Wie eines kranken Leibs Gesicht
Der Himmel steht in fahlem Licht .

Ein Rebhuhn klagt im Saatenfeld ,
Ein Hund ans nahem Torfe bellt .

Durch grüne Röbel Lampen glimmern ,
Ter Berge Schitecg . ' iUde schimmern .

Bald ist mein Stundenichritt Ende ,
Tas Werk braucht srühlingsftarle Hände !

Diese Gedichte schrieb ein Bergarbeiter , doch !
ein anderer , als der »nbelvußt auf OloetheS SpnP
reu wandelnde . Est , Eisenbahner gab mir eine ,
Roman zum Lese », der das Zusammenleben der

Rationen behandelt . Ein anderer Arbeiter schrieb >

. ciitett große » vazisislischen Roma » . Alle diese
, schreibenden , dichtenden Arbeiter wurden geweckt .
| e. ü' torgerissen , entstammt durch die sozialistische s
! Betvegung . Shtw den Sozialismus , der den

j Beste « des Proletariats viel mehr geworden ist .
als ein politisches Ziel , der in ihnen religiös

wurde das

Neue enc " dcv Fvanzoscu .

Berlin , R>. Feber . ( Wolff . ) In Mai » ;
Hauvtpostanlt niid das Telegraphen ,

amt von den Franzosen besetzt.

Eine bisher en!?iische Bahnlinie in

sranzäsifchen 5) nnden .
Köln , TO. Fever . ( Wolfs . ) Heute ^abends

haben die Engländer die Bahnhöfe Barst , Bed¬

ke » den Arbeiter , die tausend unbekannt bleibenden

ebenso wie ihre wenigen berühmt gewordenen Ge

Nossen , Erzeugnisse der das , Proletariat zutiefst
anftvühlendc » Bewegung des Soziastsinus , jo
sind kie tt " S auch ltzclvähr dafür , daß Sozialismus

tatsächlich Emporsührniig der Massen zur Knlntr

und Bereicherung der Kultur bedeutet . Bereich »

rung nm eine Fülle von Begabnugen . die bisher
von der „individnalislischen " , lapitaliliisat . ' is Est'

scilschaft niedergetrampelt wurden , d . ne » erst de ,

„gleichmacherische " Sozialismus allseitige Entfal
tung ermöglichen wird .

Joses H o s b a tt e v.

den daraus von den Bahnhöfen Vertrieben .

Die Mark siiM wieder .

Berlin , 20 . Feber . ( Eigenbericht . ) Tie Wir -

lnngen der Reichsbank - - Intervention auf dem De

viscnntarkt scheinen nichl anzuhalten . Dies
K nrse der f r e m den Devisen sl i e g c »
u e tt c v l i ch. Der Dollar erreichte einen Sta » >>
von 23 . 801 , das englische Psn » d 107 . 070 , der .

Schweizer Frank Illtil » no die tschechische Krone !
stieg von ätzt ) auf 09ö Mark .

Heillose Berwirrunn in : deutsch «

bürgerlichen Lazzcr .

Die dent ' chbürqerlichcn Blätter brachten ge »
stern gewaltige Berichte vom Kriegsschauplatz , ans
dem vir denlschnatiotialc Partei mit dem Bund
der Landwirte ringt . Zunächst gab r-t eine Thea¬
tervorstellung , in der die Kämpstr anstraien , Dr .
L od gm an von der denlschen Raliovalpartei ,
T p i n a ttitd Z tt leger vom Bund de " Land »

tvirte , die ihre Klingen kreitzten , asteZ ging wie
bei einem regelrechten Dnell und attckt das Ende
fehlte »ichl , daß sickt nämlich die Olcgner »tiiein -
attver versöhnen , in dein atn Ende eine Resolution
gefaßt wurde , Ivorin beide » Parteien , die genau
das Entgeaengesetzte wollen , rech ! gegeben wird .

Zunächst sprach Herr Dr . Lodaman , der von
den Vrrhällniise » im selig rtttsclilasettett dettii ben

parlaiitetttarischen Verbände erzählte ,
daß einzelne Mitglieder von Partei » den Gedern -
keti der getneititamett Polksgemeitischas ! etwas in
Den Hintergrund zu rücke » trachtete ». 7a : - war
nicht nur im Vnnd der Landwirte der Fall , auch
Prof . Mavr - Harting »>ar ein tgpisclier Vertreter
dieser Richtung . Tatsache ist , daß Senator Zu «
leger verkündete , daß seine einzige und letzte Hoff¬
nung tun tzei den tschechischen Agrariern liege , das :
er » » r,noch bei seinen tschechischen Ventssgenossen
in der Bedrückung der Deutsche » Abhilfe erwartet .
. . . Wenn int » solche Anschauungen innerhalb de ?
Deutsche » parlamentarischen Verbandes mitein¬
ander rangen , dann war natürlich eudlicb und
scktlicßlich eine Tcheidnug der Geister nötig , »iid e?
mußte naturgemäß zur Sprengung de--> Verbandes
kommen .

Lo . gman behauptete , daß diese Durcheinan »
der bon Meiiittngcit nicht nur im deutschen par
lamenlarischett Verband ' geherrscht habe , sondern
daß sich die einzelnen Vertreter des Bundes der
Landwirte selber nicht einig seien , wie der politi¬
sche Kamps in der Dichechosiotvake ! geführt wer¬
den soll .

Sodann kam Abgeordneter Spina zum
Wort , der zunächst seiner Zerknirschung darüber
AnSdnict gab , daß . zwei bürgerliche Parteien tnii -
einander im Streit liegen , gerade i » der Zeit des

Kampfes »ins Ruhrgebiel . kUller die Politik
seiner Rariej lübrle rr im wesen . tkicbcn ans :

Die Politik dec> deutschen Landvolkes kann
leine andere sein , als eine reale und nüchterne .
Und das war mit der t ' iiitiid , der tttti die Feind
schaff des Dr . Lodgtttatt eingetragen hat . Wir alle
wolle » den Staat nicht »n seiner jetzigen Form als

Ralionalstaat , das wollen nicht einmal die So¬
zialdemokraten . aber kein Mensch kann heute damit
rechnen , daß unser höchstes Ziel , die Erreichung
unserer Selbstbestimmung in der allernächsten
Zeit oder auch nur in absehbarer Zeit in Erfüll -
lnng gehen kann . Können wir dieses äußerste und
letzte Ziel gleich jetzt und einzig und allein anstre¬
ben ? Unsere eigene Crtmacht ttitd die ganze po¬
litische Lage Europas i - ' ssen titts diese ? Ziel augen¬
blicklich als nicht erreichbar erscheinen . Sagen Sie
meine Herren , daß ich ein Ketzer bin , aber ich muß
es aussprechen : es bleibt uns vorläufig »ich!-. - an¬
deres übrig , als diesen hohen und hehre » Gedan¬
ken der Selbstbestimmung in de » heilige » Schrein
unseres Herzens • » stellen und jeden Tag vor die¬
sem heiligen Schrein unsere Andacht zn verrichten .
Aber die kühle Betrachtung der wirklichen Ver¬

hältnisse bringt uns jeden Tag, gleichviel , ob wir



' Ncgntioiston ober Aktivisten sind , mit bicfem Staat

in sFbrülirnitg . Httä» da fmfüu wir ' die Psl cht, bas
Erreichbare bom Ilnerreichbaren voranziistelleii . So

haben wir eine Revision unserer Politik borge -
nomine » uitb als das lindiflc botiiinsig erreichbare
Ziel , bic Selbstverwaltung aufgestellt . da ? Be¬

streben , in bicscm Staate bie Autonomie tu ver¬

langen .

Schließlich lvars Spina auch der National -

Partei vor . der betttsche RabikalisninS habe bisher
Dinner nur so gewirkt , bau er bie tschechische steali -
tian festigte .

Sodann kam Senator Zulege r tu Warle ,
aer van de » Dentschnalionalen am meisten angc -
seindete Mann , dem bie Parteigenossen beb . "Herrn

Lobgman ben „ Gang »ach Kanossa " verwccse » .

Z»leger wehrte sich solgcnbcrinaßcn :

sin jebcr Ausschußsitzimg sitzen Deutsche und

Tscheche » beisammen , im Iltbiistrü ' tlenvetbanb ar¬
beiten Vertreter beiher Nationalitäten zusammen ,
sin ber Handelskammer , in bcr Aerztelammer , in
ber Abvokatenkaminer , ja sogar bie Staatsbeamten
» nb Lehrer gehen in beiden Nationen gemeinsam
vor , wenn es sich um wirtschaftliche Angelegenhei¬
ten handelt . Glauben Sic , bah alle die ihre Na¬
tionalität ausgegeben haben ? An ein Aufgeben de ?
nationalen StanbpnnkteS «itb der Grundsähe ,
welche die deutschen Parlamentarier bei ihrem
Eintritte in das Parlament aufstellte », ist nicht
aebacht warben .

Zum Schlüsse sprach noch ber ogviv ische 3( b-

geordnete Böllmann .
Man sollte nach all biescti Aussührnngcn

glauben , das ; bie beiden Parteien ihren gegctisnsr
lielven Standpunkt dargelegt , keine bie . rubere über

retigt habe » nb dag die - ? nun öffentlich festgestellt
fei . Wer so bcnki , kennt eben die deutschbürgev -
liehe Politik nicht . D. itn bie Versammlung » ahm
zum Schlüsse eine Resolution an . deren erster
Satt solgendermaheii lautet !

Die Versammlung nimmt bic Ausführungen
bcr Abgeordneten Dr . Lobgman , Dr . Spina . Georg
Vollmern » und des Senators Zuleger über die
politische Lage zur Kenntnis .

Also ! Dr . Lobgman sagt da » gerade Gegen
teil von dem , waS der Spina sagt , aber die Ver
sammlung nimmt unentwegt sowohl die An - süh -
- ungen Lvbgnians als auch Spinae zur Kenninie
Zwei Seelen wohnen , ach , »t ber Brust jebe - 5 bie¬
deren bentschbürgcrlich . ' ii Beeten in diesem Staate .
Sie wollen Aktivisten und Negativ!?! ; ' : , , Irredcn -
listen itnd Patrioten zugleich sei ». Sie möchten
e ? sieh weder mit dem Lobgman noei > mit dem
Spina verderben , ein einig Boll von Brüdern
sein , wenn auch der eine Bruder das g- reide Ge¬
genteil von dem will , was der andere anstrebt ,
köstlich ist auch noch , dag zwar der Butt » der
Landwirte in dieser Versammlung die Majorität
hatte , aber in bei aiigeitoincneii Resolution Sähe
sich vorfinden , die die Herren Spina und Z, »leger
wohl nicht unterschreiben würden , So beiipielS
toeiie iolgcnbc :

Internationale Klasscnvcrbriibcrungc » haben ,
wie die Ersabrung lehrt , ebensowenig zur Abwen «

dnng eine ? gegen ein Volk geplanten Unrechte ?
geführt , wie Anbiederungen an den nationalen

Gegner , welche um augenbtietlicher kleinlicher Vor¬
teile oder Gnadengaben Witten Ziele » nd Aufgabe »
des Volksganzen vergessen .

Die biederen dcuische » Bauern habe » also
stundenlang vor Beginn der Versammlung ven
S. r - rl bes- ' n! , um sobail » eine Resolution luizuiieh -
men , in per zni » Seile dem Herrn Lodgwan recht
gegeben wird . So ist also das groszc Rededuell

aiibgesochien iov . be », ,, »d Spina , sowohl wie Lodg -
man heben ihr Veriraucusvoliun i » der Tasche .
Run möge jemand ausstehen » nb sage », die Deutsch
bürgerlichen wisset ! nicht , was sie wollen .

Der Parteitag der Deutsche » tt ' . ewerl, «Partei
hat gestern in Prag begonnen .

Der Mord im Tiener

MiumWcn .
lieber die Mordtat der Wiener Morarchisten

berichtet das Monlagsblall der „ Arbencrzeiinng "
noch folgende Einzelheiten : Von dem Gasthaus , in
dem die Monarchisten ihre Versammlung abhielten ,
hatten lt > Mitglieder der irfcr der Führung des
L- berleiitnanis Szabo stehenden „ Dsiara " -
ljlrupve de. Halenkrenzler de » „Sicherheitsdienst "
übernommen . All - warcit mit Pistolen , Dolche »,
Gummitinitteln » nd nadelbespiatcu Tolt ' chlägprn
bcwgsfnei . Wie es dann zu dem Morde . »still kam .
haben wir schon berichte ! . Die Haken, : ' , st ' er¬
schossen K' ührettd der . äsenden st ehrt übriaeüs gnch
einen ' Arbeiter , der dem Wagen aus der andern
Seite nachlieft um die Verhaftung der Misietätcr
durch einen Wachmann bewrikslelligeii zu lasse ».
Als die Elektrische hielt , riefen die Sstarabursche »
zwei Wachleuten , um sie irrezuführen , zu , sie joilcn
nach Baunmarte » htttaits , dort werde geschossen .
Gegen die herbrieil ' . , : bcn Leine kommaudi ' rteii
Mörder : „ Schwärmlinie ! " , zogen die Revolver » nd
verschwanden , dnrch die ' Revolver die Leute in
Schlich haltend , im Dunkel der Nacht . Die sofort
durchgeführten Nachforschungen haben die Verhaf¬
tung von siinszehn Personen ergeben . Unter ihnen
bcjindet iich auch der Bandcnsührer Szabo und
einer der Mörder , der Postiinterbcamte am West -
bahnhoi strauz st p i e l a. Im Laitsc des Man -
tags winde » da » » noch weitere vier Personen ver¬
haftet .

_
Der Pvsiuit ' erbeatitte stpiela iiiid der

Schriftsteller Dielt gaben zu , von der Plattform
■ geschossen zu haben , stbcrleutnanl Szabo , der er -

lviejenermaszen der Leiter der Ostarabnrichcti war .

^ . stellt bisher i » Abrede , selbst geschossen zu haben .
Er räumt aber ein , dasz er vor einiger Zeit Schutt -
weissen an andere Personen , unter ihnen auch au

solche , die Samstag mit ihm in der Straßenbahn
stihrc ». abgegeben hat . Szabo behauptet weiter ,

an diesem Abend überchaupt keine Pistvl - ' bei sich

gehabt zu Haber . . Die Polizeidirektion in Wie »

ha , eine Kundmachung erlassen , in der sie sich aufs

schärfste gegen bic Gewalttaten »vi , Korporationen

wendet , die durch unbefugtes Uniform und Was -
sentragen sich den stcharalfr amtlicher strgnnisatio -
neu gebe ».

Die B o r b c r c i t » n g e n der Wiener

Arbeiterschaft zu einer eintten » nb macht -
vollen P r n te st k » n dgcb u ng find» bereits

eifrig im Gange . Ueber die Empörung der Wi »
» er Arbeiterschaft heißt es in der „Acbeiier - Aei -
timg " : Die Arbeiterschaft hat langmütig dem Trei¬
ben der Hakenkreuzler zugesehen . Sst ' ist nicht
länger mehr gewillt , nach einen ihrer Verirauens -
männer abknallen zu lassen . An die zwei Jähre
herrschte in Wien das Proletariat fast unbeschränkt .
Der Gnmmiknnttel war zu jener Zeit » nbrkönnt .
Trog all dcut lügnerische » Geschrei vom „ roten
Terror " wurde , dennoch keinem Menschen ein Haar
. zekrümm ! . Es bedurste erst eines dreijährigen
christlichsozialen Regimes der „starken Hand " , ttm
Wien zur Beute einer Bravobande werden zu
lassen . Nun denn : die Arbeiter werde » Mittel
und Wege finden , um wieder Ordnung zu machen .
Es sei mit aller Ruhe , aber mit aller Bestimmtheit
allen jenen verkündet , die es angeht : Wer sich gegen
die Arbeiterklasse mit bewaffneter Hand erhebt ,
ivird zerschmettert werden . " — Bon bei - Poslge -
tverksctw ' t in Wien tvird festgestellt , bah der Mör

der O p i e l a seit zwei Jahren der Postgewerk¬
schaft nicht mehr angehört , da er wegen H ehlc >
r e i und Diebstahl vom Dienste s » s p c w
die et wurde . Nach seiner Angabe hat stpiela in

Nußland der Roten Armee angehört , Ivo er viele

Personell erschossen habe » will . Trotzdem min

stpiela suspendiert tvtrrde , ist er in der letzten
Zeit stets nur im Automobil gesehen worden , was

allgemein ausfiel . — Der zweite Verletzte Kai

losch lja ' angegeben , das ; er überhaupt in

! " m Gastbinse , wo die Manarchistcnversammluiig
stattfand , nicht anwesend war . sondern baß er den

Genossen Birneckcr gesucht hat » nd dann zufällig
zu dem itclir . sall dazugekommen sei . Er begab sich
dann gleich in ein staneehans , wo er bemerkte ,

das ; ei gleichfalls so schwer angeschossen worden ist .

Wien . stn . Jebcr . lEigenberichts In der Na »

twnalraissitzung haben heute die Sozialdemokra¬
ten eine dringliche Anfrage wegen der Produktiv - -

eNverbslvsensürsorge eingebracht mtd haben bei der

Absührnng der Debatte auch itber den Mord von

Samstag gesprochen . In der Begründung der

' Antrage führte Genosse Hanusch aus : Die Re

giernng sieht die Induslriekcisc aus politischen
Gründen nicht ungern , denn wenn die bürgerlichen
Parteien lange regieren wollen , müssen sie die

Arbeiterschaft dezimieren . Die Reaktion kann zwar
unter drr Arbeiterschaft einige Lumpen finden , die

zu Verrätern an der Arbeiterschaft werden . Solche
Lumpen gibt es in jeder Partei . Unter den Ar -

beitsloscn treiben sich Agenten herum , die mit

Zehntausendcrn nur so hcrnmwersen nud den von

ihnen geworbenen Leuten Guminnnknüitcl zum
Kamps gegen die Arbeiterschaft geben . Wir sind

jedoch, lv betonte der Redner , nicht in Italien , und
Sie werden sehen , das ; die Arbeiterschaft den öster¬

reichischen Iosristcn gegenüber gerüstet sein wird .

Ter nächste Redner , Genosse Denis ch führte dann

ans , es müsse der Minister des Innern klar sagen ,
ob er Kcnvinis davon gehabt best das ; solche Gar

den mit Gummikniitieln ausgerüstet wurde » . Er .

Deu. sch , habe in einer Broststüre den Vorschlag ge
nie,du , das ; alle Parteien abrüste " . Es gehe jedoch
nicht , dal ; die Arbeiterschaft in Wien abrüstet ,

während draußen ans dem Lande die Heimwelieea

bestehen bleiben . In elfter Stunde rufe die ösiev .

reichische Arbeiierschasl der Reaktion noch ^
eine

letzte Warnung zu . — Von der Regierung sprach
nur der M i n i st e r i ü r soziale V e r >v a l-

i ii » g, der sich jedoch nur mit den Frauen der Ar -

beiisloseilsii ' . ' sorgc beschäftigte , aui die anderen An

fragen der beiden Genosse » jedoch ül>eibaiipi nicht

einging .

TelesramM .
Lärm ! zenea im preutzWeu Landw ? .

Berlin , W. Jeder . Am preußischen Landtage

kam es heute zu großen Lärmszenen . Die stoui -

n. nnisten wendeten sich gegen den Präsident Lei -

ncrt , welcher ihren Antrag , die tltegiening möge

Maßnahmen gegen die Not des ' Volkes treffen , als

der Geschäftsordnung nicht entsprechend bezeich¬
nete . Die koiitmnuistisch . ' n Abgeordneten verhin¬
derten den Berichterstatter für den Instizhaushatt
durch danerndc Rufe am ' Sprechen . Sic drangen

auch gegen die Rednertribüne vor und Abg. Paul

Hvfmaun wurde die Treppe zur Rednertribüne

heruntergestoßen , worairfsich ein wüstesDnrchein -
ander entwickelte . Vizepräsident Persch entfernte

sich von seinem Sitz und unterbrach die Sitzung .
Tie Erregung dauerte bis st Uhr au . worauf Bc -

ruhigimg eintrat nnd die Sitzung wieder eröffnet

werden tonnte .

Dolens B MonentreWe .
Warschau , 20 . Jever . HTsch. P. ) Das

F i n a n z m i n i st e r i u m wind dem Sestn in
den allernächsten Tagen einen Dringlich
keitüontrag vorlegen betreffend einen w e i -
t e r e n . Kredit des Staates bei der polnischen
Staatskasse in der Höhe von 1,474,000 . 000 . 000
polnische Mark , weiter einen GesehenNouvs betref¬

fend eine weitere Bank tt o l c lt e »i t f f i o n

in der Hohe von 1 ,LOO,OOO. l >kB . OO<z polnische
Mark .

AedenMhe Lage der Lodzer TexM -
industrie .

Warschau , i ?0. Jever . kTsch. P. ) Die Stag
nation in der Lodzer Textilindnfttic nimmt b c

drohlichc Formen an . Der Mangel an

Bargeld ist ein derart großer , daß die Fabri «
kanten bei Barzahlung der Rechnungen zehn Pro

zem Nachlas , getvahren . Infolge der A r b c i -

t e r e n t la s s n n g c n lzerrscht unter der Arven

terschaft in Lodz große Erbitterung . In der

gestrigen Sitzniig der Arbeiterschaft wurde beschlos
sen , die Fabrikanten eventuell auch durch

Drochuigcn zu zwingen , die A r v e i t in vollem

Umfange anszn nehmen . Bei einer Volks .

Versammlung in Lodz wurde erklärt , daß gegen
die Wucherer der Terror zur Anwendung
kommen werde , wenn sie ihre Tätigkeit fortsei -
zen .

hlmdelsvertrnasyerhlmdwAgeu mit

Angnrn .
Budapest , H) . Feber . Im Ministerium des

Aeußcrn werden heute uiit den Delegierten bcr

Tschechoslowakischen Republik die im September beb

Vorjahres unterbrochenen Verbanblimgen wieder

a ii s g c ii o in m c n. Den Zweck dieser Verhandlun¬

gen bildete das aus Grunb der srichcren Verhanb -

lungcn abzuschließende W a r e n a u i tauschab -

f o IN m e it. Infolge technischer . Hindernisse konnten
bic Verhandlungen erst jetzt fortgesetzt werden . Tle

Unterkommission wird die Detailberatungen bereits

morgen aufnehmen . Die Verhandlungen werden

ungarischerseit « vom außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Rnbols Wobianer gc »
leitet . Seitens der tschechoslowakischen Regierung
nehmen an den Verhandlungen . unter Führung de »

«Gesandten VavreSka , Ministerialrat Hanaöek , Sek

tionSrat Friebmann und Sekretär äennak teil .

Tages - Remgteiten .
liegen dic iktultrbcfctsunn - " k ^ cgrn

daS Tchuhflcsck .

Eine Mafseiiversammtnng in Nixdors .

Sonniag . den 16 . Jeder , nachmittags , sand

im Deutschen . Hanse in Nixdors eine vom sozial

demokratischen Verein einberusciic Versammlung
statt , welche einen Massenbesuch auswies , wip er

i » Nixdors seit langer Zeit nicht mehr gesehen
wurde . Waren doch gut an die 1200 Personen

erschienen , von denen etwa Kommunisten in

einer Ecke des geräumigen Saales beisammen
waren . Genosse R e h z l eröffnete die Versamm¬
lung und teilte mit , daß die Tagesordnung eine

Aenderung erfahren muß . da es notwendig sei.
an. ch über das neue Gesetz zum Schutze der Repu¬
blik zu sprechen . Abg . Genosse Hille b ran d,

welcher als Referent erschienen War , löste diese
seine Aufgabe in siebenvierielstiindiger Rede glän
zcnd. Der Keni seiner Ansführungen war : G e-

gen die nationale Hetze aller Nationen , gegen
die Kapitalisten aller Länder : gegen den flrieg
für bie international « Verständigung nnd für
den Frieden . Das Gesetz zum Schutze der Recht -
Wik unterzog <v einer vernichtenden Mviltf und gab
der Meinung Ausdruck , daß noch kein Staat auf

dst ' ser Grundlage sich dauernd schützen konnte und
ein ungerechtes . ' cherschaftsstzstem aufrecht erhalten
kann . Reicher Beifall lohnte seine Ausführungen .
Hieraus holte der .Vi o in m u n i st bb neschkc aus

Reichenberg seine kommunistischen Schlager , dte

alten Ladenhüter hervor . Seine Reste wurde von
der lominunistischcn Gesellschaft mit überlantcm
Beifall aufgenommen . Genoste Hillcbrand , der

hierauf zum Schlußwort kam . wurste gleich bei
den ersten Sätzen , mit welche » er die komntuni -

stifche Zerstörmigearbeii einer vernichtenden Kri -
jik unterzog , dnrch einen ohrenbetäubenden Lärm
nutz rbrochen und mußte vorzeitig die Bersamm -
lung geschlossen werbe » . Unsere Nixdorfer Genos .
sc » schließen den an nnS gesandten Bericht mit sot -
genden Worten : „ Das eine geben wir den Kom ,
ii ' iiniste » mit ans den Wca : Das , was sie am 15.
Fever in Nixdors aufgeführt haben , wird sich
nicht mehr wiederholen nnd wen » stc
die ganze Hasenhcidc und die Mar Hölze de ? gan -
zeit Bezirkes aufbieten ! "

Tie Teplitzer Genossen und der Arbeitslosen -
rat . Aus Tc plitz tvird uns berichtet : Wie er
innerlich , ha ! die BezirtSvenrelung Töplitz es ab¬
gelehnt . der Einladung des B c z i r k § a r b e i 1 s -
l osenraies Folge zu leisten und a>e Sitzungen
dieses Rates zu beschicken. In ocr gestern in
W e i ß k i r ch l i tz abgehaltene » sozialaemokrali -
scheu BezrikSkmiferenz . in der Genosse .st r e m s e r
referierte » nd die von LOO Delegierten besucht
war , wurde die Haltung der Bezirksvertretung ge -
billigt . Die organisierten Arbeitslosen lehnten
cs ab , bei den „unpolitischen " Arbeiislosenräien
miizuarbeilen , da alle Lltigclegcnheiten der Ar
beitslose » von den Partei nnd Gewerkschastssekre -
lariaien unserer Partei viel bester nnd rascher er «
ledigt Werben können , als von netten Arbeits¬
stellen . In diesem Sinne sprachen sämtliche De -
baticrcdner .

Abrechnung der sozialdemotratischcn Arbei -
terschnst des . stomotauer Bezirkes mit den Lkatio -
nalisten . Die Dentschnatwnolen lzatien in den

teste» Tagen im . stonwianer Bezirke eine ganze
Reihe von Versammlungen einberufen , welche
von der sozialistischen Arbeiterschaft als . stampf -
aiiscige aufgefaßt wurden und welche die Arbeiter

t
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besuchten , um sich die „ Anklagen " der Deutsch
nationale » anzuhören und darauf zu antworte ».
Alle diese Versammlungen ster Dentschiiativiiale »
haben nun mit deren jämmerlicher Niederlage >>.
endet . In Eidlitz fand die dcntschnatioiigle
Versammlung schlechtweg vor s o z : a l d c m 0
kratischen Arbei t c v n statt und Gr .
nossc S l a b t > e r bereitete benr deutschnationale »
Referenten Senator O v r r teil h n e r eine Nie
sterlagc , an welche dieser und feine Partei noch
lange denken werden . Nach den Reden des kotn ,
mnnistischen Svrcchers und noch ztveier Genossen
hielt eo der geschlagene Senator für besser , auf
sein S ch l n ß >v o r t z u » er z i ch 1 1? n, so daz
die deutschnationale Versammlung , die u nen »
Zehntel von sozialistischen Arbeitern besucht war
mit dem „ Li . de der Arbeit " schloß. Genau so er .
ging es den Tcuischnationalcn in ihrer Versemm -
lung i » st o m o t a >t, in der der Chauvinist st a l-
li na genötigt war , sei » Referat vor einer Bc ?
samntlunq zn halten , die sich zttttt üßcvniiegcitbcti
teile ans sozialistischen Arbeitern - . usamn ensetzic

Das Präsidium versicherte , daß noch dem Referat
dcs Abgeordneten stallina dein sozioldemokrati
scheu Redner volle Redefreiheit werde gewährt
ivcrden . stallina versuchte aber ins Endlose wci >
terznsprechcn — trotz dcs wiederholten Einspnt
che ? des deutschiiationalen Vorsitzenden - - »>as
schließlich zu, einen , riesigen Tumult führt . ' , )t
der Regicrungsvertreter zum Anlaß nahm . ^
Versammlung aufzulösen . Auch in Dberd - ors
>var in der Versammlung der Deutschnationale, !
eine überwiegende Ärbcitermaiorität erschien-. , '
und unter stürmischem Beifall rechnete Gene »
Falsch tun dem deutschnationaleu Rcferettlcü
Abgeordneten Brititar ab . In Sc 6 a .
st i a tt s b e r g trat dem Abgeordnete » Kai ,
lina Genosse Müller entgegen , nach dcllcn
Referat sich die Arbeiter mir einem Hoch auf bp
Internationale aus der Versammlung entfernten
und den Herrn stallina sich allem überließen . I »
st löste r l e wiederum endete eine Bersanniikimg
der Nationalkcnalislc », in welcher Genosse
Iaksch dem Referenten eiitaeacntrat . mit eineiu
glänzenden Siege der klassenbewußten : ' lvhei *cv
schaff . — In TePIiv kam eo gelegentlich einer
Versammlung , in welcher Tentschnationale und
Landbiindler einander enlaegentratcn , zu ein : , - .
Tpmnlt . Nachdem nämlich der Sprecher de
Kommunisten leine Rede beendet hatte , verlic ' - en
diese die Versammlung , im Nebensmlc ' ab - r kam
e ? zn einem Handgemenge - wischen Konnnitni ' - en
und Deutschiiationalen . bei dem es auch Ver .
lctzunqmt gab . Inmitten die - es Tumultes löste
der Regicri ' . ngSvcrtretcr die Bersanimluiia ans .

lieber «! ! dieselbe schädliche Wirkung der
kommunistischen Temagogen . Aus Leitwert tz
wird uns geschrieben : Mir großem Tamtam
ara »gierten die Moskauer Unentwegten am .
Febcr im Hradahofsaale in Leilmcrttz ein « kam
imtnisiische Proteswersantmlung gegen das » cne
Ausnahmsgesetz . Im ganzen Bezirk wurde b:. -
kommunistische Trommel gerührt , damit ja nie .
niand fehle und damit » tan wieder einmal sehe,
welch ungeheuren Anhang die kommitnisiische
Partei habe . Der bekannte W ü n s cl> aus Aussig
wurde als Redner angekündigt . In der Per -
sammlung aber waren die Kommunisten in v c ><
s 6) >v i ii de n d e r Minderheit , ivas sie schon
vor Beginn der Versammlung in ziemliche Un¬
ruhe versetzte . Als nun die n i ch tkommnnistismc
mehr als Dreiviertelmehrheit die Wahl
eines Präsidiums verlangte , » ahmen dies die
stontimunpen zum Anlaß , um einen Krawall - n
inszenierten und dies offenbar in der Absicht , b. m
anwesenden Regierungsvertreter ; uv A » f 1 ö •

sjt tt !} der Versammlung zu v e r a n > a s s . ».
Sie singen an zu brüllen und zn schimpfen , was
sich natürlich die nichtkotttmtmistische Versamm -
lungstnehrheik nicht so obneweiter . . . gefallen ließ .
Die kommunistischen Radaumacher wären an die
Luft gesetzt morde», , wenn ihnen der Regierung -
Vertreter mit der Auflösung der Bcrlmnmliix . z
nicht sofort zu Hilfe gekommen wäre . Und so h. n
der kommninstische Protest geendet , ciic er noch
beginnen sollte . Natürlich wird jettt die toinmu -
nistische Press « die Schreihälse als die Versolaliut
hinstellen wollen . Daß aber die stoinmuntsteit
absichtlich ) ihre eigene Versammlung unmöglich
machten , weil sie sich vor den moralischen . HL- ben ,
dic sie auggefaßt hätten , fürchteten , diese Wahrheit
tvird sie ihren Lesern sicherlich nicht mitzuteilen
wogen . Herr Wünsch wird auch seinen Leser »
nicht mitzuteilen wagen . Was er von den Arbei
lern , trotz der Auslösung , zu hören , hekaiit . Es
wurde ihm von den Arbeitern u. a. zugernsen :

hr habt uns ka ^titpsuiisähig ge¬
macht , ihr seid die Schuldige n. " „ Ihr
habt ja mit eurer Spaltu »g>. . arbeit selber die R e
a k t i o n g e st ä r k! nnd ihr so die Schaf s u » g
des A n s n a h m s g e s e tz e s e r m o g l i ä) i "
Und damit habe » die Arbeiter den Nagel anf den

stopf getroffen .
Nette Zustände in dcr Bezirlsverwaltmisis «

kommisfion Dnx . In dce Sitzung der Exekutive
dcr Duxer Bezirksvcrivaitniigslommission am

Montag , den L!l . Jänner , wurde mit der Be>- <- |
tnug der Bezirksvoranschlagcs für lLLll begonnen .
Als einig ? Mitglieder über einen Posten , Ans-
klärnng verlangten , geschah etwas ganz llnge -
tvölmliches . Dcr P o r s i tz c n d e samt dem
A in t S d i r e l t o t nnd dem st äfft e r scheuten
sich nicht , den Mitgliedern der Kommission eine ,

g r o b e Ii n w a h r h c i t vorzusetzen . I » den

Voranschlag war nämlich ein Posten vor . LOCK»
streuen für Revisionen eingesetzt . Auf die Frage ,
für welche Art von Revisionen dieser Betnjg

Verwendung finden soll , kennten , der Vorsitzende
uitb die zur Beratung bei gezogenen Beamten nur

mit einen ; verlegenen Schweigen antworten .

Schließlich griff man zu einer Notlüge und er¬

klärte , baß die Revisionen der Bezirksrechniü' t !^
darunter fallen . Auf die Frage , wann die letzte
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derartige Revision stattsiefnnde » fyii , wurde gc--
antworlet : „ im Jahre t ! ! 2 1" ! Da weder
der BerwalttlNflSkommission von einer Revision
je Mitteilung gemacht noch sonst ein Revisions -
befand vorgelegt , eine Revision seit Einsetzung
der Kommission überhaupt nicht durchge '
führt wurde , sah sich unser Vertreter in der

Exekutive veranlagt , die Sitzung zu verlassen und

diesen Fall der Parteiöezirksleitung vorzulegen .
Tie Bezirksleitung faste den Beschluß , aus diesen
und aus den in der Mitteilung über die Man -
datsniederlcauna bereits veröffentlichten Gründen

( unzureichende Bertretuiig , tcin Vorsitzender ans
den deutschen Parteien , Nichteinhaltung von Per -

sprechungeu der politischen Behörden ) die Bert « -
tcr der Partei ans der Bezirksverwaltungskom
Mission zurückzuziehen . Ter dcrzeitiae Vorsitzende
dieser Kommission ist der tschechische nationalsozia .
tistischc Abgeordnete Tmxt .

Der Streit zwischen Horthvsten und Karlistcn .

Meine C ! z ? ßM.
bleibeti , die ? zu tun oder e ? zu unterlassen . ( Wo-
>nit sicherlich unsere Genosseil int Wiener Rat -
Hanse die blödsinnige Patzigmachcrei der Frank -
und Jerzabek - Briider in geradezu vornehmer Zusammenstoh zweier AUierzllg «. Das Ungar ! -Art abgetan haben . ) >schc Tclegraplien - KorrejpondenZ' Bnreau meldet aus

Potcmlinfche Schneestürme in Horlhy - Un - . A r o h - K a n tsz a: Montag nachmittags fti : si In
mint . Aus W i c n wird uns berichtet : Tos B» da - ! der Station M n r a - K c r e s z t u r ein jugoslawi -
bester nicteorologischc Institut spricht in seineni scher Güterzug mit einem ungarischen Güterzug zu -
Bericht von „ großen Schneestürmen " jensvits der sammen , wobei zwei jugoslawisch . ' Eisenbahnrnge -
Don ul . Ta die Abreise der Kontrollkommission
nacli dem durch die schrecklichen Zustände , die dort
b: eschen bekannten Interincriinoölager von Zcila -

stekkte getötet und einer schwer verletzt wurde .

Zusammenstoß zwischui Tampser und Fischer¬
sahrzeug . Aus C h r i st i a n i a, 2b. Febcr wird ge «

als unzulässigen Eingriff in die Rechte der Famiii ,
und als eine Verletzung der durch die Verfassung
verbürgten persönliche » Freiheit . ES ist jedoch zu
bossc », dah die Verminst über „ Moralinsaure " und

verbohrten ToktrinarismuS siegen wird , und bah da »

Mutterschntzgesetz in den Bereinigten Staaten mit
seine » sicherlich nicht anSbleibcnden segensreichen
Wirkungen andere Staaten zum Nacheifern anreizen
wird .

Acrizeg bevorsteht , ist es iih - ltegutd , d ch der ^meldet: Heute vormittags flieh zehn Kilometer süd
I v ' ' -»' A Befehl der Regierung lich von Berge » d' r deutsche Eisdompser „ West

gefälscht wurde . < owon im Jänner hatte m * n dos salc n" , der in dem engen Fahrwasser nicht au » -
aleiche Mannöver versucht und als o' opositionelle
Abgeordnet ? das L' ger rrotzdem besuchte », fanden
sicdie s ch ö » st : Witte - ' »ig vor .

Gerichtssl »«! .
Berurteilte , die ihre ArrcstieruwflalS

ihr Recht fordern !
weichen konnte , mit einem Fisch - rfrhrzeng zusam¬
men und beschädigte cS so stark , dah es gl ' ich ! Ter Strafaufschub bei Verurteilungen gilt sei »

unterging . Elf Mann der Besatzung des Fi - " ls <=' »« RechtSwobltal . Da « ungeheure Elend

Ein VIer, ' »- ! ähriger and nnglllcklkchir Liebe in schersahrzeugeS ertranken , während acht ge - >">d die grohe Arbeitslosigkeit haben cs nun mit sich
. . , den Tod gegangen . Ter -lOjätzrifl " Landwi ' t Franz Irettct werden konnten . Tie „ Westfalen " ist mit gebracht , dah viele Leute aus den Strafauschub , wem ,

Aus Wien wird uns gemeldet ! Der ungarische Marek , der mit seinem Bater in Grohlippcn der geretlete » Mannschasl au Bord in Bergen ein - er ihnen auch zugesprochen wird , verzichten , um
Legitnutenfuhrer RakovSlb weilte vor ewiger ^ . , ?( nh) efcu bewirtschaftete , woa ' 1 ! .. W.444 ' «.1 rt, I•\l S «.*11 T' .««•» .444«4»444 «1J«44« _Zeit in der Slowakei und soll dort einem Berich - . -

erstatte « der Prager „ Narodni Lisch " erklärt ha¬

ben , Ungarns Nachbarn würden solange keine

Ruhe haben , als in Ungarn ein Mann wie Ad

miral Hort h v an der Spitze der Regierung
stehe . Wegen dieser Aeuhernng tvnrde Rakovsch
honte im ungarischen Abgeordnetenhaus « von
den Regierungsparteien heftig angegriffen . Tic

Regierungsblätter verlangten seine Bestrafung
und Niederlegung des Mandats . Es verlautet ,
dah unter diesen Umständen an eine Nicderschla -
gung des Prozesses gegen die KönigS ' mtschistcn
selbst dann nicht zu denken ist . tpenn Äpponyi mit

bestimmten Wünschen der Exkönigin Zita zu
rücklehrt .

lieber im Kerker zu sein , als auf der Straße zu ver -

S- . ftürm - an der englische » Küste . Londoner wng . ' rm Kürzlich ereignet , sich im Diener van -

Blättermeldungen zufolge wütete an der allantischen desgericht . sogar der sfall , « ah ein ^. nurteilter

Ktil . e CrnnUnL ein dektinee Sturm ( V« nrird ne. s « Nk Arrcit . erung als sein Rech , forderte . Die Wie -

wollt « ein ? Wjährige ; getrosten
Witwe aus dem gleichen Orte heiraten . Da sein
Vater jedoch in die Heirat nicht einwilligen wollte ,
weil die Witwe arm ist . saht « Marek den Entschluß ,
aus dem Leben zu scheide ». Er verlieh am 12. Feber
s ' iu HauS und wurde einige Tage später in eine ! »
Walde erhängt aufgefunden . v

9lcne Mnshellerstllcke . Wie da » Abendblatt de » . ?° lse » und ist gesunken . Di - Mannschaft wurde
ncrettet . - I . iiotn « außerordentlich ( Amcccr Ecknee - c,nCl ' ll ° r,ngsug,zen Delikt » zu einer Freth - it ^trise

Küste England » ein heftiger Etnrm . L« wird ge- . . . . ... . . . m . „ . ... . .
meldet , dah einige Schisse dortselbs ! gescheitert Achten über diesen Borfall d- r sur dt .

sind . Der Dampfer . Radium ' wurde von dam ;
Rot »er Opfer der Wirtschaftskrise ei »

Sturme am Meere bei Hull überrascht , stich an «inen ch° rall ° r . s, . scheS und zugleich em dr . ngtt » mahnen -

. . Ccske Slovo " meldet , sind einig ' . Musler der neuen gerettet . — Infolge miherordentlich schwerer Schnee - wr . m, ! » . »
Füushellerstücke dem Fino »,miil - sl ? ri »>» überreich ' l stürme sind während der letzten zwei Tage zahlreiche

'
s ? , " 1. , , lrf ,

"

cäguug erst nach drei Monaten Dörfer in den nördlichen und mittleren Ärasschasie »
0,

.
n ™ «trasaufschub erhalten und meldete sich am

worden , mit deren Prägung
begonnen werden soll . Sie iolle » den biSberigcn Englands und Schottlands vom Verkehre abgeschnit -

" n ">
; *"J 1 " um " V ^ Arrest ,n gehen .

' Bronzemünzen ähnlich sein , sind aber im Durch - j ten wordem . In der Grafschaft Derbyvhir « sind 00 ' s"»
0 '!'

schnitt um zwei Millimeter kleiner und auS einen ? | Dörscr abgeschnitten . Mehrere Eisenbahnlinien sino ^ .
" ,' cst

Kilogramm werden 60( 1 Stück geprägt . Später wer - j
durch Schneewehen von 10 Meter Höhe gestört ,

den neu « Zwcihcllcrslücke ausgegeben werden von : A »' »bau des Mutterschutzes in Amerika .

Festnahme cüues Mikkiardenbetnigerö . Aus , derselben Form wie die Zehnheller , sie werden aber >keinem Lande der Welt wird seit Jahren so viel für f ilör Vit täte it seine
Dresden wird gemvldct : Der ' Dresdner ! aus reinem glänzende » Zink gcvrägl . « en Schutz der Müller Neugeborener getan wie in

s ^ crc . D' r avSae
ÄtittttltQljJCH ^C' /iä AnfuMAoii ittttA » I » » X. . r m «r i ... Sicwilllftfrtl ßflrfrtrrtii hin . ^ ^

denschwi
denen
m
und
ten

t
er ein Auwmobill ' nzern MN LastevautoS im buch der Älgra
Werte von 800 Millionen . Eine Maschinenfabrik hfn . jji » man
um eine lwtf >c Milliarde und eine Tabakstbrik . , ' cht behebe ,
um 300 ' Millionen Riarf . Auch in

"*

i ihm nahe , davon Gebrauch zu machen . Rk » der hinge
1Mann beharrlich ablehnte , mnhte der Richter n - U

I " der Erklärung herausrücken , dah Neb- rsüllung der

augenblickliche Ausnahme er «
«sperrte Häs ' ling erschien ab - r

MV ' Millionen Riark . Auch im Dresden Einlage habe
machte er Bestellungen auf Schokolade und Ziaa - tage in dem
leiten im Betrage von LOA Millionen Mark , die entwendete er , als er bei der betreffenden Bant an
er mit gefälschten ' ■scheEa bezahlte . Tie Firmen , gestellt war . Huier anmd weiter , dah er sich ails
die BcrdachNchöpftZit . wandten sich au die Polizei, ! pas gefälschte Sparlassabnch Vau jemandem G' ld
welche den Schwindler verstaftele , und iu ihm de » i ausborgen wollte . Er wurde dcm Land . ' Sstrasgerickte
Buchhändler Georai ans Tanzia , zuletzt in eingeliefert .
Berlin wohnhaft , feststellte . Ter Gesanrlschade -

^ er Verkehr an , der Prag, . Strahenbah » wird
lüii jici ) auf uiorctithaib M 1111 a r o c u on : « » m ^ „ . AmiHMi hfl ,t uui »,, ( hm " w,MV
Mark belaufen . I Linien ' Ac l . t 8. »1>? 11 und !» un?erÄchen i ^ Tut ^lenifi unTTälchstten

ßirtt aufgelSste kommunistisch » Versammlung werden . In der Zeit de » Zuge » zum Krematorium
7s nt fd>titt in der Mutter - und Säuglingsfürsor ic. . Reichenber . - . ^ De lonnunn stischen Arbeiter wird auch die B- rb . ndung vom Olshaner Friedhos

veranst ' treten 0 irnsrag nachmittag » etile Kund - und . straschnitz unterbunden sein . Für eme genn - '
gebung aca n l -. ia Schandgesttz . Nr . ch dem Rc - geiwe Peistellung von Wagm zum Abtransport der
ferate des Abgeordnete » Kreibick l ' ">i!e der Re - ' Teilnehmer an dein Begräbnisse Dr . Ra - ins vom

Krematorium aus ist Vorsorge getroffen .

Elnbrnchoversnch nnd Eidbruch . Montag um
halb ,1 Uhr abends wollte ein unbekannter Täter In
da » Magazin der Landessinanzdirekiivn in der Hav -
' is . ekgasse jn Prag eindrinacn nnd verf ' yte mit einer

Hacke einige wuchtige Schläge gegen da » Tor des

Magazins . Cr wurde jedoch überrascht und jlüchtcte ! Hygiene . Tie Durchführung des Gesetzes wird dcm
durch die Havlisekgastc . — In der Nicht aus Ticns - j iiaatlichcn Kinderschutzamt i » Washington obliegen .

Volks ätzlnng enthält die von dem großdrutsch - stag drangen unbekannte Täter in den Keller d^ s . Merkwürdigerweis . ' ist dieses Gesetz heftigem Wider -

klerikalenanonarchlstischen G. ' lichtrr erzwungenen Hauses Nr . 22 in der Karlsgaste in K a r 0 l i n e n » ^ stand begegnet . Z. ine ' Gegner sind in erster Linie

Fvaaen de' - üglich der Volti Zugehörigkeit und N' sie jt al und von dort in das Goldwarengischäs ! de » ! die strenge » Sittenapostel . ' Tie befürchten , dah der

nicht , sondern diese Punkte sind aus einem dem Paul Subrt , wo sie den Zluolagekasien beinahe j erhöhte Schutz , der auch dem nneheltchen Kinde und

gierungüverirc . er . der den Redner einige Male
umerbrochen hatte , die Versammlung aus . Tie
Arte veranstalteten darauf einen Temonstra -
lionszng . Zm Verlaufe der Demonstration wur¬
den . wie der „ Vorwärts " berichtet , einige komm » »
niftifchc Jugendliche verhaftet .

Tie Sorgen der Wiener Reaieiilnashoken -
treuster . Tos Zählblatt zur Durchführung der

Jahre t 0 t zur Welt gebracht werden , und eine noch
größere Zaht in den ersten Lebensmonale » stirbt .
Ilm diese » entsetzlichen Mißständen abzuhelfen , ist in
manche » Staaten eine W och >i e r i n n e n in s ve k-
lion eingeführt worden ; nach Meldung einer Neu »
geburt , die innerhalb M Stunden erstattet werde »
muß . besucht ein geburtshilflich ausgebildeter Arzt

Um

! auszuüben , ist jetzt dem Kongreß der Bereinigten
Staaten ein Gesetz unterbreitet worden , las rin
Mindestmaß von Schutz und Fürsorge ieder „ t . ittrr
und jedeui neugeborenen Kinde gewährleisten soll .
Ins Auge gefaßt wird die Errichtung von M111 -

tcrbcratungs - nnd S ä u g l i n g s fü rso r g e
stellen in Sladi und Land und die systematische
Unterweisung nou Aerzien , Hebammen und Für¬
sorgerinnen in der AintlerschaflS - und Säugling ?

WJIMT*

Zählungsbogen beiliegenden Zettel enthalten vollständig ausraubten und eine große Menge von
Wie nun im Rathans Verl utc - , wird von den

^Pretiosen , wie goldene Prillantringe , Armband -

Magistratsbeamten ans die Parteien keinerlei ! « hrcn usw . entwendeten . Die Höhe des Schadens ist
Druck ausgrübt werden , diese Fragen zu beant - bisher noch nicht festgestellt . Nachforschungen w» r .

tvorten , sondern es wird ihnen enheimgestellt i den eingeleitet .

seiner Mutter zuteil werden soll , als „ Anreiz zur
Unsittlichkeit " wirken und die Zahl der „ illcgitimen "
Verhältnisse und Kinder vermehren würde . Andere
wieder erklären die Kontrolle der Mütter und Säug¬
linge durch die Beratungsärzte und Fürsorgerinnen

Verbreitet den . . SpskaZdemolrat «.

MSIMSH Mi> SiMMil .
Vvrsiändokouferrnz der tuizochische »

Gcwcrkschaftcu .

Wie daS „ Pravo Lidu " erst gestern berich¬
tet , fand am 1v . Feber in Prag eine Vorstand » -
lonferenz der der tschechoslowakischen lR - wcrd
schaflSvereinigung angeschlossenen Verbände statt ,
in der 28 Verbände vertrete » Maren . In der
Konferenz erstattete der Zcntralsekrcläc Taycrlc
ein llieferai über die wirtschaftliche Situation und
die Lage der Organisationen , Hampel einen ©3 .
richt iiber den internationalen Friedenskongreß
im Haag , Bertak über die Hilfsaktion für Ruß -
land . Tic Konferenz genehmigte solwnn die
Richtlinie » für die Führung der Lohnbeivegun -
ge », worauf eine Reihe von Resolutionen ange¬
nommen wurden .

In der ersten dieser Resolutionen bestätigt
die Borständckonserenz die Entscheidung des Zen -
tralrates vom 15 . Jänner betreffend den Konflikt
im Ruhrgebiet . Tic Vorständekonfercnz spricht
die Ansicht aus , daß der Streit den , Völkerbund
vorgelegt werden soll. In einer anderen Resolu -

Sie hsd Im Schatte ».
Roman von Karl B r ö g e r . s8

Matt ging Himer dc. l Häusern der Mond

aus . Nachdenklich folgte Ernst seiner Bahn , fühlte ,
wie der weiche Glanz magnetisüi an seinen au

zeit sog nnd schwärmte fessellob ins ausgebreitet ' '
All . Io weich und rund ivar auch Gertrud ?

Gesicht , und der Glanz ihrer Augen konnte genau
0 kühl über die Wangen streifen . . . Was tat

üe jetzt ? Wo lag eben ihre Hand ? . . .
Das Karusiel in Ernst,eus Kopf war wieder

in aller Stelle >lnd drehte beu gleichen Kreis vov

vorne . Drehle den Kreis oft, vis da » letzte Licht
in dcm Hause erlosch und nachtkaller Svuuh von
Jeu Sternen wehte .

Taumelnd und tief oerwirrt machte sich Ernst
Jcmn heimwärts , den Kopf schwer gesenkt und Ge¬

fühle wälzend , die bis zum Morgen auf seinen
Schlaf drückten . . . Tie Mutter schüttelte den
- topf zu seinem Aussehen , glaubte aber , daß er zu
Besuch bei einem Freund gewesen und mit diesem
Schulaufgaben gemacht hätte .

Dreimal besuchte Ernst die Kirche an jedem
Sonntag . _

Es dünkte ihm nicht gern : «, im Haupt
Gottesdienst gewesen zu sein . Anschließend blieb
w auch gleich zum Kiiw ' rgoiteSdienst und jeden
Sonntagabend sah er die Sonne durch gemalte
stirchcnsens - er untergehen .

Warum das ? Aus großer Frömmigkeit und

kiottebfurcht ? Aus Gefühl innersten Zwangs
nid inniger Erhebung ?

Gc^l wohnt bester als die meisten Menkchen
Selbst ist der ärmlichsten Dorskirche ist noch ein

Schimmer von Schönheit und Auaenwejde . Die
>lte Kirche St . Barthalonlä , dw Erilst besuchte ,
st ein Schatzkäktlcin einfacher , reiner Formen , und

venu sie am Souncogvormittag von den sauber
sekleideten Leuten besetzt war , konnte man schon

glauben , daß die Welt gut und ordcntlich bestellt
ist . Taheim verlor Ernst jeden Glauben an diese

Ordnung der Welt . Sie waren fünf Personen
und wohnten in zwei Zimmern, ' keine » großer rl »

ein rechtschaffener Schweinestall . Das eine Zim¬
mer sah zum Hos hinaus , der immer , solang Ernst

sich cri ' . tncrte , voll Schmutz und Gerimipet fag .
Gleich unier dem Wohnungssenster stank eine

Tiiuggrube zum Himmel . Tiefen Hof roch Ernst -

auch wenn er nicht daheim war . x- er Geruch

haftete an seinem ganzen Jugendleben .
Wie anders in der Kirche ! Wenn er die

Pforte überschritt , fühlte Ernst eine Welt übler

Düste hinter sich verwehen . Tos verloh rte wobt ,

ei » feierliches Gesichr zu schneiden und die sonst
so aufgeregte Gchweise auf würdige Gem. ' ssenh . ' il

zu süchtigen . Dicht vor dem Altar hatte lick> Ernst

einen in die Wand arlassenen Klappsitz ausgesucht -
Kirchenschiff und Emvore ließeil sich von da gui

überschauen , und wenn Ernst die Augen Hinte :
sich warf , äugelte er drei Reihen zurück mit de »

Mädchen . Ans Leibeskräften sang er :

Dir , dir Zehova will ich singen ,
denn wo ist noch ein solcher Doii wie du

Dir will ich meine Lieder bringen .

O, gib mir deines Geiste » Kraft dazu !

Dah ich es tu im Namen Ielu Christ ,

so wie es dir durch ihn gefällig ist .

Am liebsten hätte er die ganze Stunde gesungen ,
weil dar schöner klang , als wenn von der Kanzel

Pfarrer Bäumlein greinte und durch dir Naze

sprach . .
Zauberhoste Stimmung bannte Ernst bezvn

ders in die Abendandachten . Tos Sckuff atmete

in seltsamem Zwielicht . Tic bunten Kircheiljen -
ster lebten stark farbiges Leben - und drunten sagen

die Menschen , eins mit dem dämmerigen Halb

dun ' el , davon sie sich nur manchmal durch eme

Bewegung lösten . Tsie Orgel rauschte gedäinpfter
als am Vormittag ; sanft brach sich das Wellen

und Schwelle » der Töne in de » Winkeln , und des

Predigers Stimme wiegte kick, darüber wie eine

weiße Taube . Ganz verlrocticil und klein lehnte
Ernst in seinem Sitz , mochte kam » atmen und gab
sich völlig auf iin Tan ; der Lcastcr und Schatten .
Gott und alle steinernen Heiligen tanzten . Es
waren Märchenstunden ! Welt und Zeit schienen
Ernst verwunschen nnd in das Tornröschenschloß
gebannt .

So köstlich war diese » Erlebe » , daß Ernst
keine äußere Berührung zuließ . Niemand merkte

seine Ergriffenheit , die Eltern am wenigstcn -
Ihneu war Gott und die Kirche tuest au » dein
Sinn genickt , obwohl die Mutter streng ans den

Kirchenbcsuch der auderu hielt und selbst kein Be -

gräbniö versäumte . Sie wußte sich keine höhere

Erbauung , als Grabreden anzuhören . Doch das

eigene Leben nach den Lehren der Kirche zu ge¬
stalten , sittlich aus Kirchgang und Grabrede zu

gewinnen , lag nicht im Kreis ihrer Entschlüsse ,
und da Vorbilder immer stärker sein werden als

Worte , zog auch Ernst keine Nutzanwendung mS

seiner kirchlichen Liebleberci .
Das Leben predigte nach einem andern Tezst

als die Kanzel . Dazu predigte eS jede Stunde ,

nicht wie der Pfarrer nur am Tonnlag . Schön
war diese Predigt nicht , 0 wirklich , gar nicht ! - . .

Ernst sah, wie scn, > Familie aus dem Leim

ging . Vater Johannes war gewiß ein lieber

Mann von beschränkter Ehrlichkeit und uubehol
jener Güte . Jeden Tag , ob es blühte oder

jchueite, war er mit der Sonne onf , trank den

dünnen Kaffee nnd strich das Zehrgeld vom Tisch ,
das die Mutler bestimmt halte . Wenn der Mond

aufging , krachte dir Stiege wieder unter dem har¬
ten Schritt . So jahraus , jahrein ohne Aenderuug
und Stockung ! Wie der Gang in einem Göpel ,
war der Tageslaus des Paters , und die gleiche
Gewakt trieb auch die Muster ihren Weg. Nur

daß sie nicht stumpf in diesem Ztoang ^ wurde ,

sondern scharf und spitz. Scharf und spitz in Wor¬

ten , Meinungen nnd Taten . Untrennbar an den
Atann geschlossen , empfand der die Stacheln und
^ ornen zunächst und vornehmlich .

Tie Eltern waren sich am Ansang gewiß
herzlich gut . Doch das Leben schmiedete sie enger
zusammen , als dem persönlichen Eigennutz ge -
» chm ist . Jeder empfand des andern Last als
eigene Last . Wa6 geteilte Bürde sein wollte ,
wurde doppelte Beschwerung . Was Wunder , daß
jedes strebte , von der Kette loszukommen ! Die
heftigen Bevräiigunfzen des Lebens erbitterten die
beiden Leute gegeneinander und da ihnen die Ar -
mut jeden Ausweg verrammelte , stießen sie sich
int Käsig ihrer Eye wund nnd blutig , feinet
drückte dein andern die Dornenkrone , die er vom
Lebe » trug, fester und tiefer in die Stirn und

hielt sich für den Gekreuzigten .
Schon gleich » ach der Hochzeit wurde da »

Kreuz aufgerichtet . Bis dahin hatten sich Iohan -
ues nnd Maria schlecht und recht einander ange -
paßt . Das gelang ohne diel Aufwand von Rück¬
sicht und dach ohne Roheit . Mit der Ehe war
da « vorbei . Marias herrschsüchtige Art drängte
nach dcm Zügel , den sie auch bald in der Hand
hielt . Wäre diese Hand nur stark und zielfest ge¬
wesen ! Aber sie lenkte nach Laune nnd Wallung ,
und da Maria mehr Launen als Haare hatte ,
ging cs in der Familie immer holterdipolter . Bei
armen Leuten ist Herr im Hans , wer daS Geld '
in der Hand hält . Maria wußte da » sehr genau
und wachte mißtrauisch über Johannes . Seine
Arbeit wie sein Vergnügen wurden von ihr ge -
regelt , und da Johannes doch zuviel Mann war ,
um als Gnade hinzunehmen , was seinem ein -

fachen Sinn Reckt jchien, rissen die Kämpfe nicht
ab . ES waren immer nur Kämpfe ums Geld ,
weil mit dem Kampf ums Geld in der kleinen
Welt alle « zu entscheiden ist .

( Fortsetzung folgt . )
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Htm sprach dir Vorständekonfereiiz tTirc Meinung
über dir gegenwärtige >v : rtschaftli ch e
Situation ans . Es ivird unirr anderem ge
sogt : „ Insbesondere dir Kolilenabgabe und dir

Ilmsatzsteiier erschweren de » Kviisuni . Das Sy -
stein der indirekten Stenern und Abgaben bar sich
als unfähig erwiesen , den wirtschaftlichen Inter
essen des Staates zit dienen , es untergräbt die

Erzeugung , schränkt de » Verbrauch ein und be¬
lastet in ungerechter Weise die ärmste »! Schichten
der Bevölkerung , auf die diese ' Abgaben über *

wälzt werden " Eine zielbewußte Wirtschaft »
Politik des Staates muß - nr Schaffung eines ein »

hcitlichcn Systems direkter , gerecht verteilter
Steuern fuhren . Weiter wird gesagt , dag das

wirtschaftliche Interesse der Tschechoslowakei die

Lösung des deutschen Rcsxtrationsproblcnis vcr -

lange . Als Mittel für die Milderung der Wirt -

schaftskrisc werden öffentliche Bauten die Herab -
schling der Kohlenabgaben bis zit ihrer völligen
Beseitigung und die Durchrechnung der Tarife
angegeben . Die Konfcrcns betont , dag die lvirt -

schaftlichc Lage der Arbeiterschaft ein weiteres

Fortschreiten de » Lohnabbaues unmöglich mache .
„ Wir machen auch aufmerksam " , heißt es weiter ,
„ dag das lebte Gesetz über die Bezüge der Staats -
beamtet ! einen weiteren Abbau der Preise der
Lebensmittel und sonstigen Lebensbedürfnisse
vorausgesetzt bat , ivas aber nicht eingetreten ist .
Im Gegenteil , eine neue Teuerung ist gekommen ,
Wenn die Regierung diesen . Steigen der Preise
nicht begegnen kann , dann müssen die Staatsan -
gestellten die Forderung aufstellen , dag die B e-
st i m m u n g c n über die H e r a b s e tz n n g der
Teuenlngszulagen b c s c i t i g t tvcrden . Gleich -
zeitig wird die Verlängerung des unveränderten
Mieterschutzes verlangt . In Bezug auf die A r -
beitslosigteil wird die Forderung aufge -
stellt , dag keine Arbeilergruppe von der Arbeitslo¬

senunterstützung ausgeschlossen sein möge und daß
die Turchfuhnliifl deS Gesetzes über den Zuschuß
zur Arbeitslosenunterstützung ausgeschlossen sein
möge und das ; die Durchführung des Gesetzes über
den Zuschuß zur Arbeitslosenunterstützung vom
10. Juni 1921 ( l ^ entcr Snsteni ) beschlennigl
werde .

Was die organisatorischen Verhältnisse der
Gewerkschaften betrifft , wird erklär », daß „die
Verbände , welche Die Bestimmungen des Gewerk¬
schaftskongresses über die Unabhängigkeit und
Einheit verletzen , nicht als Mitglieder der einliest -
liche » Bewegung angesehen werden können . Tic
Bemühungen der Vereinigung der Verbände Her -
Wandler Vcrnssgrnvpen sollen fortgesetzt werden .

Zehntausend Arbeitslose im Bezirke Karls¬
bad . Wir lesen im Karlsbader „Volkswille " : Wie
furchtbar die Arbeitslosigkeit bereits geworden ist .
geht aus den Aufzeichnungen der Bezirksverwal
tungskominissioil Karlsbad für aiisangs Jever
Il ) L3 mit erschreckender Deutlichkeit hervor . Dar -
»och erhielten im Karlsbader Bezirke 1020 Ar¬
beitslose die Staate Unterstützung . 2: 130 Arbeitslose
wurden durch die Porzcllanindnstric unterstützt ,
300 Personen stehen in den Notslandsarbeiteii ,
mehr als lOO » Arbeitslose iverden in testier wie,

inmer gearicteii Weise uiiterstützt und sind samt
ihren Fanrlien glaü dcnt Hunger ausgeliefert ,
13W Arbeitslose haben sich bei der Bczirtearbciis -
Vermittlung neuerlich um Arbeit gemeldet , können
aber bis ans wenige zufällige Ausnahmen eine
solche natürlich auch nicht erhalten . Diese amt -
liche Slatislit umfaßt also bereits 9213 Arbeits -
lose : die Wirklichkeit übertrifft natürlich diese Zahl
noch , so daß » . an mit bestimmt mehr als zehn -
lausend Arbeitslosen im Bezirke Karlsbad rechnen
muß; Berechnet man noch die Familienatige -
hörigen iFrauen und Kinder ) der Arbeitslosen , so
kommt man zu dem erschütternden Ergebnis , daß
mehr als die Halste der gesamten Bezirksvevöl -
kerung niunittelbar das Diner der Wirtschaftskrise
geworden ist .

Die Spiritusprcisc bleiben unverändert . Eni .
gegen den in Interessentenkreisen verbreiteten Nach¬
richten , daß der Preis von rektifizierstun verstener -
ieil Spiritus am l . März I. I , . nnäßigt lvird , wird
von tonipt eitler Stelle »litgeteill , daß diese Nach -
lichte » jedweder Iluterlage entbehren .

Der Znckerprcis . Das Ministerin » ! für Bolls -
verpflegnng teilt mit , daß es die Preise des Znk -
kerb in : Großhandel festsetzen » nd die untergeord¬
neten Aeniicr ermächtigen wird , anfgrnnddcsscn die
Delaiprcise des Zuckers seslzust ' bcit . —- Diese Ab
sicht des Ministeriiiins steht jedenfalls in Verbin¬
dung »ist der von den Zuck . >sabrikanle » angcftreb -
ien Ve>uencrnng des Zuckers um eine Krone
per Kilogramm .

Zusammenschluß von drei Konsuiilvereinen .
Sonmag den 18, Jeder erfolgte der Zusanlnicn -
schlug folgender drei Konsumvereine . Westböhmi -
sche Konsumgenossenschaft st, Asch , mit \ 7 Ver¬
kaufsstellen . Koiisumverein Vvrlvärts in Eger ,
mit vier Berkaufsstellen , Konsumverein Einigkczit
in Ausch e w itz . mit 17 Verkaufsstellen . Als
Sitz der neuen Kreisgenosscnschaft tvurdc Eger
bestimmt . Die Uebersiedlung in die neue Kanzlei
findet im Jever statt . Zum Danen,u wurde Karl
Lorenz ans Anschelvitz , zum Kassier Wilhelm
Hofman » ans Asch, zum Kontrolleur Josef Müller
aus Eger gewählt . Alle Vorstandsmitglieder und
Aussichtsralmitglieder wurden einstimmig gewähl ! .
Gegenvorschläge wurden nicht gemacht .

Der Untervecbond RorVweslböhmcn des
Reichsverbaudcs denifcher Krankenkassen in der
Tschechoslowakei gibt über seine Tätigkeit im ersten
Bestandsjahr einen Bericht heraus , in dem zu -
nächst das Werden des Nnterverbandes erzäisit
ist , die Rechnungsabschlüsse wiedergegeben werden
und dann in einer Reihe von Tabellen die Mit -
siiiederbewcgung der Berb . »belasse », die Gcinuch «men und Ausgaben der Verbandskassen , Ver -
mogensnachiveis . Famiiienver - sichernna und die
«rgebntsje der Kramenstalistit angejichrl sind .

^ Die Peffonalvcrringerung bei der Bushtie -
hrader Eisenbahn ruft , wie der „BolkSwille
saircibt , in den Kreisen der Angestellten sletgei - . de

Beunrichigung hervor . In Komvtan wurden , wie

von dort gemeldet wird , 34 Werkstattenarbeiter
entlassen , ungefähr die gleiche Anzahl von alleren

Arbeitern soll pensioniert werde » . Am 20 <yc
der werden weitere 13 Bedienstete der Sl a . . on
Koniotan ( Fahr - und PerschiibSPersonal ) entlas¬
sen werden , acht Stationsoedicnstete wurden ac -

kündigt . Bemerkenswert ist , daß ii - b unter den

Entlassenen auch eine große Anzahl von Fami¬
lienvätern befinden . Mit weiteren Entl . siungen
ist in den nächsten Tagen zu rechnen , ' mach den
bisherigen Erfahrungen ist leider damit zu rech -
nen , daß die Massenentlassungen auch noch den
von der tschechischen Hetzpresse propoc >iert <u Ne °
beiitweck verfolgen , in erster Reihe den otand des
deutschen Personals zu vermindern .

Die Kurssteigerung der Mark . Darüber be -
richtet der Sozialistische Parlamentödienst ( Per -
lin ) : Ueber die Stützungsaktion der Reichsmark
ergeht sich die breiteste Oeffentlichkeit in Kombi¬
nationen der verschiedensten Art . Auffallend ist,
daß immer wieder die von interessierten Kreisen
unterstützte Meinung auftaucht , dag die Besirrnng
der Mark nicht von langer Dauer sein wird , weil
sie künstlich herbeigeführt wurde . Dazu ist von
vornherein zu bemerken , daß auch die spnmg -
haften Steigerungen des Dollarkurses , nicht nur
die Katastrophenhausse am Devisenmarkt der letz -
tcn Zeit , sondern auch frichere Stadien der E5eltst
entwertung wesentlich herbeigeführt worden sind
durch Ausschreitungen der Spekulation , sodaß sich
die Inlandskaufkrafr der Aiarkt immer wieder
» nd lange Zeit hindurch bedeutend höher stellte
als der Wert des deutschen Geldes am Weltmarkt .
Wir haben keinen Zweifel darüber gelassen , daß
auch wir weitergehende Magna hm e tt
als Garantie für eine aktive Währungspolitik als
notwendig erachte ». Immerhin ist nicht ei »zu¬
setze ! ! , daß der spekulative Druck auf die Mark nicht
für eine Weile , sogar für exheblichc Zeit durch das
aktive Eingreifen der " Neichsdauk ausgeschaltet
werden könnte , nachdem der frühere Sturz der
Mark nach einhelligem Urteil der Sachverstand ! -
gen in der Hauptsache darauf zurückzuführen war ,
daß es eben an einem derartigen Gegendruck zu¬
gunsten der Mark gesellst tun . Nach zuverlässigen
Informalionen , die sich keineswegs auf Rückfra¬
gen bei dem Rcichsbanldirektorinin allein be -

schränke », glauben wir veffickiern zu dürfen , daß
recht erhebliche Milte ! zur Stützung der Marl

bereitstehen , von denen tzisyer nur ein verhältnis¬
mäßig geringer Teil in Anspruch genommen wor¬
den ist . Die Reichsbank hat also noch einen lan

gen Atem und gedenkt von ihrer Kraft brauch
zu machen . Tut sie das aber — und das ist »ach
unserer Kenntnis der Dinge inst Bestimmtheit
zu erwarten —, dann wird mit einer Verhältnis -
mäßig stabilen Mark wenigstens während der

nächsten Wochen zu rechnen sein . Boranssetzung ist
hierfür natürlich , daß nicht inncrpolitische Ereig -
nisse dic Berechnungen über den Hansen werfen .
Sie zu vermeiden , wird Aufgabe aller derjenigen
sein , die jene durch die Rnhrbesctznng herausbe -
schworenen Gefahren von der deutschen Arbeiter

schaft » nd vom ganzen deutschen Volke abwenden
wollen . Die Gerüchte von einer beabsichtigten
Demission des Rcichsbankdirektoriums sind unzu -
treffend . Völlig aus der Luft gegriffen sind auch
die Mitteilungen der „ Roten Fahne ' , die von ei

nein geheimen Abkommen zwischen der deutschen
Rcichsbant und der amerikanischen Harri man -

grnppe wissen tvill , das zugleich eine Stützung
der Mark und eine Sabotage des französischen
Franken vorsieht und de sitzn Wirksamkeit ans
zwei Monate befristet sein soll. Mit demrtigen
Mitteilungen leistet man der . Haussespekulation in

Devise », also den Hyänen des deutschen Hungerns ,
willkommenen Vorschub . Reichsregiernng und

Reichslxtnk müssen sich aber auch darüber klar sein ,
daß dic Stützungsaktion nur ihren Zweck ent -

spricht , wen » mit ihr gleichzeitig schaffe Maß¬
nahmen gegen die Devisenspekulation verbunden

iverden , wenn endlich dem Wucher schaff Einhalt
geboten wird . Was hilft dem Volk eine Stützung «-
ottion , die unsere Mark kräftigt , sich aber auf dem
Lebcnsmittclinarkt bis jetzt nicht in , geringsten
ausgcivirtt trat ? Unter diesen Umstände,t müssen
wir ' eine entschiedene Förderung der Stützungs -
nktion zunächst durch die Ausbringung wertbe¬

ständiger Anleihen , gleichzeitig aber durch ener¬

gische Maßnahmen gegen das verbrecherische
Wuchertnnl verlangen .

Internationale Konferenz von Eisenbahn -
sachverständigen . Dem Reuterschen Büro zufolge
begann in London soeben dic Tagung der Kon -

screnz von Eiscilbatznsachvcfftändigen aus Frank -
reich . Großbritannien , Deutschland und der Tsche -
choslowatei . Diese Konferenz wurde von , Völker¬
bünde einberufen und bezweckt die. Ausarbeitung
des Entwurfes einer i n t c r n a t i o n a l e » Ei¬

senbahnkonvention . Falls dieser Enttvurf vom

Transita,tsschusse des Völkerbundes genehmigt
wird , wird er im Frühjahre sämtlichen Regierun¬
gen , welche Mitglieder des Völkerbundes sind , zur
Prüfung vorgelegt werden . Die internationa '

erenz lvird im Oktober in Elens znzain -
inentreten , >vo sie dic erwähnte Konvention in
Erörterung ziehen und unterfertigen wird , welche
sodann nach der Ratifizierung seitens der ver -
schiede »?» Parlamente Geltnna erlangen wird .

Japanische Arbeiter sür Brasilien . Wie die
„ Times " ans New 2). ' rf melden , hätten die Re -
giernngen von Brasilien und Japan ein
Uebeveiiikvmnte » über dic Ansiedln »g von 500 . 000

japanischen Landarbeitern in Brasilien geschlossen.
Die Generalkonsuln von Japan und Brasilion
in New Park erklären , von einem solchen Abkom -
nien nichts zu wissen . Trotzdem herrscht in
Washingtoner Rcgicruiigskreisen einige Besorg -
»ts über die Ausiedlnug einer so großen Zahl
von Asiaten aus dem ainerikanffchen Kontingent ,

vevl ' enwrse .
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brich Schw . , >rant 15 ' B5 . 00
Scrlin ' . wart VN? . " «
Witn dftttr . Nr . 3100

Präger Kurse .
Geld

100 tzoll . Gulden . . . ! . 100. 00
100 Mar : 14 - 87 . 50
100 belg . flranlS . . . 181 25
100 schwelt . Irant . . <140. 75
l Pfund « terlinu . . 100 . 875
10 » Lire 104 . 25
I Dollar 34 - 17 . 50
100 fronz . Franks . . 207 25
100 Dinar 3375 . 00
loO maulmr . Kronen . V20 . I0
100 voln . Atar ? . . . 8 00 00
100 österr . Kronen . . U. 01 ' 75

Ware
1104 . 00

15 - 87 . 50
182 . 75
040 . 2-

102 . 375
105 . 75

34 - 57 . 50
208 . 75

34 25 . 0 -
1. 30. 0»
0- 00 . O0
0. 05 . 25

Züricher Schluftkurie .

Pari » . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Äien . .
Budapest .
' sta,i . .

New ztzork
c - elgrad .
Warschau
Wien acft .

Geld
32 . 00 - 00
24 . 80 00

0. 24 00
25. - 10 0 '

200 - 25
. 0073 . 00

0. 10 - 00
16 *86

5. 30 - 60
500

0. 01 - 25
<». 00. 00

Ware
82 . 20 - 00
24 . 88 - 00

0. 26 *60
26 . 50 - 00

200 - 75
. 0075 - 00

0 . 2000
15 - 85

5 . 310H
510

0. 00 - 15
O. Oü' üO

Literatur .

21 . Feher 1923 .

Dialektik wiedergeben . Dasselbe gilt von der Tin .
siihning in die Marxschi ! Lehre vom Klassenkampf
» nd der soziale » Ncoolution . Die Referenten z, ^
Marxscier werden der Zentralstelle für das <tzij ,
dnngvwescn für dic Ausarbeilung dieser nktucllcn
Voriragsdlsposition Dank wissen . <k. St .

Die Geschichte der Genossenschastsbcwegung . —

Ausgaben und Ziele der «enossenschasten . linier

diesem Titel hat unsere Zentralstelle für das Bil >

dungvwcscn zwei weitere wertvolle Merkblätter

für Pertraucnsmäiinerkursc , au » der Feder von
Emmi Freundlich , herausgegeben . Wertvoll

erscheinen sie uns vor allem deshalb , weil genos»
senschastliches Bildiingswescn im Rahmen der

Partei bisher recht stieimüttcrlich behandelt wurde .
Die erstgenannte Proschiire erläutert den Ursprung
der Genosicnschaftsbewegung und gibt in gedrängter
Form eine gute Uebersichl über ihre Entwicklung
in den einzelne » Länder » , die im Anhang durch

lehrreiche ? Ziffernmaterial ergäbt wird . Das
zweite Merltzlatt behandelt die feit Rochdall mit
Effolg angewandten , ans dem Prinzip der Selbst »
Hilst beruhenden demokratischen Grundsäße der

Gcnosscnschastsbewegung , das sozialistische Endziel ,
z » dessen Erreichung neben und mit den anderen
Methoden im Emanzipationskampl des Prolc »
tarials eben der Gcnosscnschaitssoziolismus unent »
behrlich geworden ist . — Beide Merkblätter entHal¬
len auch die entsprechenden Literoturangaben » nd
sind jedem Funktionär der Arbeiterbewegung , der
seine Kenntnisse aus dem Gebiete des Genossen »
schastswcsens erweitern und vertiesen will , als

Anleitung HIezn wärmsten ? zu empfehlen . Zu br >

ziehen durch die Zentralstelle für das Bildung ? -
wcfen , Teplitz - Schöiian , Seilerstrastc Nr . 1. De-

zugspreis 1 X per Exemplar . —Ick —

Karl Marx , Leben und Lehren von Friedrich
Weih . Unter diesem Titel hat die Zentralstelle für
da ? Bildungswelen unserer Partei ein Mcrkblat : iiir
Nerlrniiensmännertnrse herausgegeben , da » eine aus .
gezichnete Disposition zu Vorträgen anläßlich des
vierzigjährigen Todestage ? von Karl Marx ( 13.
Märzf ist . Das kleine Hestchen bietet eine knappe Zu -
sammensassnng de ? Lebenslaufe « des Begründers des
wilsenschastlichcn Sozialismus , welche nicht mir eli
trockene Auszählung von Daten , sondern eine leben ? »
warme Darstellung Ist , in der mit Liebe von K " '
Marx erzählt wird . Sodann folgt eine Elnsiihr » ^ '
in dn » Lebenswerk von Karl Marx , die stch gleich -
falls durch Hervorhebung des Wesentlichen auszeich -
net . Zunächst wird aiiseinnnbergescßt , was matertali -
stische Geschichtsauffassung ist , sodann die ötonomi -
scheu Lehren von Marx zusammengefaßt . Viele Zi -
täte sind In die Darstellung eingestreut , die den Kcr
der Marxschen Argumentation in der Marx eigenen

KAM ANd Wissen .
Willl « Frau . ( Bereinstheater , 18. Feder . ) Ein

heiteres , auf dein alten Motiv der Familienverwick
hing aufgebautes Lustspiel , daS vom Stammpubli -
klim mit Beifall aufgenommen wurde . Man unter -
hielt sich , besonder « über den sächsischen Dialekt de «
Nepomuk von Blasewitz , den Egon T o r n geschickt in
den Mittelpunkt der familiären Ereignisse zu stellen
wußte . Die übrigen Darsteller , unter denen Irma
Fleischer als Willis tapfcr - schalkbafte Frau her -
vorragte , boten ebenfalls ihr Bestes . K. Sl

Reue « Theater . Heute , Mittwoch , keine Bor -
stcllung . Morgen , Donnerstag , das wirkungsvolle
- vauptinani, . Schauspiel „ Rose Bernd " mit Hcrmine
Mcdelskn . Freitag Lortzings Oper „ Ter Wildschütz "
mit Karl Atarlin - Brünn als Bacillus . Samstag die
Opercllcnneuhcit „ Der Günstling der Zarin " mit
Pepi Glöckner und Susanne Iicha - Götzl als
Sonntag abends neueinstndiert Wilhelm Kienzls
Oper „ Evangclimann " mit Richard Kubla alls Gast .
Montag Gastspiel Leopold Kräuter in Shakcsvcarc »

Widerspenstigen Zäknniliig ".
Kleine Bühne . Morgen , Donnerstag , Freilagund Sonntag abends „ Dic kleine Sünderin " , Sams¬

tag abends und Sonntag nachmittags zum erstenmal
Kurt Götz amüsante Ehckoinödic „Fnglborg " .

Karl Krmls . Premiere „ Die letzte Nacht " . Da ?
geschlossene Ensemble der Neuen Wiener Bühne wird
Ende Fcber mit Karl Kran ? „ Tie letzte Nacht " , Epi -
loa zur Tragödie „ Die letzten Tag ; der Menschheit **
<cntsto »den im Jahre 10171 am " - lien Deutschen
Theater i » Prag gastiere ».

Overnpremlere : Hindeinith - Einakter . In »er
nächsten Woche findet unter musikalischer Leitung
Zemlinstys uns Spielleitung Labers die Vre -
iniere der drei Opern - Einakter „ Mörder , Hoffnung
der Frauen " ( Kotoshka ) , „ Nnsch Nuschi " <B! cli .
„ Sankta Snsanna " 72tram » i > von Pin ! Hindcinith
statt .

Mitteilungen ans dem MHtom .

Moderne Tchiagworte sind oft leere Plualc » » nd
verhallen schließlich wirkungslos . Wem aber prägen
sich nicht die Worte Ku nervi und K » nervi »
Spezial dauernd ei »! Bedeuten sie doch den
größten Forlschritt aus dein Gebiete der Ernährung :
die besten und feinsten Pssan - ' . evsett « der Gegenwart .

143 t «

Tie Teeserviette .

Sie ist ein gut handbreiter « nd dreimal so lan -
ger Streifen , ungefähr in der Form eines Miniatur -
Handtuches , der zwischen Schale und Untertasse
seinen Platz findet und aus der der Teelössel ruht .
DaS zarte Gewebe des Stoffes ist von einem Hohl »

I jaum umgeben , dessen Kanten nur an den beiden
>Schmalseiten ein echtes T»itzchcn tragen . So zierte
sie mit der eingestickten Krone fürstliche Tcetische .
Ter Freundin und eifrige » Verbraucherin von Tee
„ Marie Teekanne " , dic erkannt bat , das ; in s - iner
Güte seine Sparsamkeit liegt , sind aber durch die
reizenden schivarzweißen Seidemiiolivc noch hübschere
Möglichkeiten geboten , dies zierliche Mundtuch eigen¬
artig zu gestalten , wenn sie sie als Borde statt der
Spitze oder als Ornament statt der gekrönten Ini¬
tialen aufsey . Ließe sich daraus nicht vielleicht eine
Anregung zur Teilnahme für das Preisausschreiben
der Marke „ Teekanne " schöpfen . 1127
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Die vollabllchssandluug

AM Sattlet ,
Sarlsbao

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

£Ueta ( ut . x

Alle nicht lagernden
oder wo immer ange 1

kündigten Bücher und

Zeitschriften werden '

rasches ! geliefert .

Segen Ute i
lI « Ml > Weil
schreibt Heinrich Mann in i
seinen lliomanen De runter -
»an . Profetsar Unrat . Die
tztrmen . Jeder Band gcbun » !
den 32Kronen . Zu beziehen ,

durch die

Bnchija »0( ann Zreihe »
»epIttz - SchSnau .

Theresiengass " 18.

. . . . . . Der Körper ermüdet auchbei weiterem Sehen viel weniger , da
der Stoß , welchen er bei jedem Schritt Wj
erleidet , bedeutend abgeschwächt wird .

Der leise , elastische Sang und die
Abschwächung der Stöße wirken auch
vortetlhast auf da » Nervensystem des
Träger » «in .

Von der Richtigkeit voranstehender
Tatsachen habe ich mich durch jährt -
lange » Tragen überzeugt .

Med . Dr . Ludwig Brij »
Bärn .
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